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achm. angenommen 


Die Getreidepreiſe. 


An der Berliner Produktenbörſe wird Roggen loko zur 
Zeit mit 183 bis 202 bezahlt. Das ſind Preiſe, welche ſeit 
1880 und 1881 nicht vorgekommen ſind. Damals aber war 
in ſolchen Preiſen nur eine Vertheuerung durch den Zoll in 
Höhe von 10 M. enthalten; heute ſteckt darin ein Zoll von 
50 Mark. Ohne dieſen Zoll würde man zu dem Preiſe, zu 
welchem in Bremen unverzollt Roggen, in Danzig unverzollt 
Weizen amtlich notirt wird, das iſt um nahezu 50 M. oder 
mehr als ein Viertel des Berliner Preiſes, die Brotfrucht 
billiger kaufen können. Selbſt die rabiateſten Vertheidiger des 
Getreidezolles räumen ein, daß es Preishöhen giebt, bei welchen 
der Zoll nicht aufrecht erhalten werden darf und zum Min⸗ 
deſten ſuspendirt werden muß. Iſt jetzt eine ſolche Situation 
vorhanden? Die Ernten der Jahre 1888 und 1889 ſind in 
Deutſchland hinter dem Durchſchnitt zurückgeblieben. Die 
Roggenernte von 1890 war eine mittlere, überſtieg die vor⸗ 
jährige aber nur um etwa 13 Prozent. Indeß die Vorräthe 
waren allenthalben ſchon durch die weniger günſtigen Ernten 
der Vorjahre geſchwächt. Schon November und Dezember 
hatten wir in Berlin Durchſchnittspreiſe für Roggen von 
181,62 und 179,06. Im Januar, Februar, März betrugen 
die Ducchjchnittspreife 175,19, 175, 178,85. Von Mitte 
März an riefen die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ſtei⸗ 
gende Beſorgniſſe in Bezug auf die nächſte Ernte hervor, die 
Winterfrucht hat vielfach umgepflügt werden müſſen. Daß 
in anderen Theilen des Weltmarktes die Ernteausſichten gün⸗ 
ſtiger ſind, wird beſtritten. Jedenfalls wird die Verſorgung 
Deutſchlands für alle Möglichkeiten gegenüber anderen Ländern 
durch die deutſchen Zölle erſchwert. Zugleich iſt innerhalb 
Deutſchlands dadurch der Hauſſeſpekulation ein günſtigerer 

Spielraum gegeben, als in anderen Ländern. 

Zu der Zeit, als die Getreidezölle von 30 auf 50 M. 
erhöht wurden, waren 1886 und 1887 ſehr gute Ernten vor⸗ 
ausgegangen. Im Oktober 1887 ſtand der ongenpreis, der 

eſtern in Berlin im Durchſchnitt mit 192 bezahlt wurde auf 

durchſchnittlich 108. Bekannt iſt, daß ein rabiater Schutz⸗ 
zöllner, der freikonſervative Abgeordnete Profeſſor Delbrück, 
damals einen Antrag zum Tarifgeſetz einbrachte, welcher die 
Regierung verpflichtete, den Zoll von 50 M. wieder auf 30 M. 
herabzuſetzen, wenn der Roggenpreis an 60 Tagen in Berlin 
über 180 notirt worden ſei. Der Antrag fand damals un- 
günſtige Aufnahme, nicht wegen ſeiner Abſicht, ſondern weil 
man es für unzweckmäßig erachtete, für ſolche Fälle eine 
Schablone im Voraus feſtzuſetzen. Demgemäß meinte damals 
der landwirthſchaftliche Miniſter v. Lucius, daß wenn der Fall 
einer erheblichen Vertheuerung der Brotpreiſe in Ausſicht ſtehe, 
man nicht erſt 60 Tage zu warten habe, ſondern unmittelbar 
mit Zollherabſetzung vorgehen müſſe. 

In dieſem Jahre trifft mit der Brottheuerung eine Kar⸗ 
toffeltheuerung zuſammen, wie wir ſie ſeit vielen Jahren nicht 
erlebt haben. Dieſelbe iſt die Folge einer ungünſtigen Ernte. 
In Preußen wurde 1890 ein Viertel weniger an Kartoffeln 
geerntet als 1889. Schon im Auguſt 1890 waren die Kar⸗ 
toffeln um 50 Prozent im Preiſe geſtiegen. Jetzt ſtehen die 
Kartoffeln doppelt ſo hoch im Preiſe wie im Vorjahr um 
dieſe Jahreszeit. Schon im März wurden durchſchnittlich pro 
Tonne 55 M. gezahlt gegen 28 im März 1890. Die ftär- 
kere Kartoffelnahrung iſt ſonſt bei theuren Brotpreiſen bis zu 
gewiſſem Grade für große Volkskreiſe ein wenn auch weni 
geſunder und kräftigender Erſatz. Die letzte ſchlechte Kartoffel⸗ 
ernte von 1882 fiel zuſammen mit einer beſonders günſtigen 
Ernte an Brotfrüchten. Solches iſt in dieſem Jahre nun 
auch nicht der Fall. Dazu kommen die noch immer hohen 
Fleiſchpreiſe, die vielfach ungünſtigen Arbeits verhältniſſe und 
theilweiſe auch ein Rückgang der Löhne. 

Bis zur neuen Ernte ſind nur drei Monate. Inzwiſchen 
kann die Frage der Suspenſion der Zölle noch dringender 
werden als ſie ſelbſt heute erſcheint. Die Verhandlungen des 
Reichstages werden noch vor Pfingſten abgebrochen und iſt 
dann ein Wiederzuſammentritt erſt für November in Ausſicht 
genommen. Ohne Mitwirkung des Reichstages aber iſt eine 
Aenderung im Zolltarif ausgeſchloſſen. Die Frage komplizirt 
Fich noch mehr, wenn ſpäterhin der Termin der Inkraftſetzung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages mit ſeiner Herab- 
ſetzung der Getreidezölle von 50 auf 35 M. in Frage kommt. 
Denn es liegt auf der Hand, daß unmittelbar vor ſolcher 
Inkraftſetzung die Getreideeinfuhr ins Stocken gerathen muß, 
um möglichſt Vortheil zu ziehen von dem herabgeſetzten Zoll. 

Die Wirkungen der Saen ee auf Weizen und 
Roggen im Großhandel übertragen ſich erſt allmählich auf die 
Bäckerz und auf die Preiſe oder auf das Gewicht des Brotes. 
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Allenthalben aber beginnt ſich die Wirkung bereits fühlbar hinzu, daß die Leute wie lauter kleine Brutuſſe von dem heilig⸗ 


zu machen. 
Preisſteigerung auf Börſenſpekulationen zu ſchieben. Die 
letzteren ſind wohl im Stande für einige Tage um einige 
Mark die Preiſe zu treiben, aber nicht auf Wochen hinaus 
und in dem Umfange wie die Preisſteigerung ſich ſeit etwa 
8 Wochen vollzogen hat. Die Beſorgniſſe vor dem Ausfall 
der nächſten Ernte ſind hier der beſtimmende Grund. Unter 
der Ungunſt der Witterung drückt die künſtliche Preisſteige⸗ 
rung durch den Zoll ſchärfer auf das Volk, als es ſonſt der 
Fall wäre. Das Wetter vermag der Geſetzgeber nicht zu 
ändern, wohl aber kann er Geſetze beſeitigen, welche die Nach- 
theile daraus noch derart ſteigern, wie es bei den gegenwärti⸗ 
gen hohen Brotpreiſen der Fall iſt. 
Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. Nachdem die Nachrichten über den 
Verlauf der Maifeier abgeſchloſſen vorliegen, läßt ſich 
erkennen, daß die im allgemeinen harmloſen Demonſtrationen 
dort verhältnißmäßig die ſtärkſte Betheiligung gehabt und den 
ſtärkſten Eindruck gemacht haben, wo die Polizei die meiſten 
Vorkehrungen getroffen und ihren Verboten eine beſonders 
energiſche Form gegeben hatte. Dies war namentlich im König⸗ 
reich Sachſen, ſo unter anderm in Leipzig der Fall. Am 
1. Mai fanden daſelbſt ſechs politiſche Verſammlungen ſtatt, 
die ſämmtlich ſehr ſtark beſucht waren; die Referenten waren 
Auswärtige bis auf einen wegen ſozialdemokratiſcher Agitation 
jüngſt von der Univerſität Leipzig relegirten Kandidaten der 
Philoſophie. Am 3. Mai ſprach in Leipzig Liebknecht in 
öffentlicher Verſammlung. Daſſelbe, wie vom Königreich 
Sachſen, gilt auch vom Herzogthum Sachſen⸗Altenburg, wo 
die Anwendung des Geſetzes gegenüber den Sozialdemokraten 
gleichfalls jetzt eine ſehr ſcharfe iſt. Auch in Altenburg waren 
die Vorkehrungen der Polizei bedeutende; gleichwohl betheiligten 
ſich an der Feier, die wegen Kriegervereinsfeierlichkeiten am 
1. Mai um einen Tag verſchoben war, und die in zwei 
Lokalen ſtattfand, über fünftaufend Perſonen. Bei geringerer 
Schneidigkeit der Polizei würde die Betheiligung wohl be⸗ 
deutend geringer ausgefallen ſein, und ſo auch an anderen 
Orten. Recht ſchwach war die von der Partei ausgegebene 
Feſtzeitſchrift, die freilich nur den Zweck zu haben ſchien, dem 
Parteiſäckel große, wenn auch aus kleinen Einzelbeiträgen zu⸗ 
ſammengeſetzte Summen zuzuführen. Dieſe Abſicht ſcheint 
erreicht worden zu ſein, wie man auch hört, daß der 
Beſchluß vom Arbeitsverdienſte des 1. Mai einen klei⸗ 
neren oder größeren Theil an den Parteifonds abzu⸗ 
liefern in dieſem Jahre viel mehr reſpektirt worden 
ſei als im vorigen. Von einem wunderlichen Scherz wollen 
wir hier noch berichten, den ſich eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung in dem thüringiſchen Städtchen Rußdorf am Vor⸗ 
abend der Maifeier, am Tage der Geeſtemünder Stichwahl 
alſo, geſtattet hat. Die Verſammlung beſchloß nämlich ganz 
fürchterlich klingende Reſolutionen von überaus groteskem 
unfreiwilligem Humor, und zwar gleich ihrer ſechs. In der 
einen wird „der Pflichttreue und Genialität des Feldmarſchalls 
Moltke“ zwar alle Anerkennung Wilen aber zugleich wird 
der Krieg „als ein Reſt des Wildheitszuſtandes“ gebrand⸗ 
markt und „eine Zeit und ein Volk, die ſolche berühmten 
Männer haben“, beklagt. Hierbei erfährt man von den 
Erleuchteten in Rußdorf, daß Krieg und Militarismus „durch 
die kapitaliſtiſche Produktion getragen ſind und mithin die 


g bürgerlichen Klaſſen unfähig find, beides zu überwinden.“ 


Selbſtverſtändlich fällt der Arbeiterklaſſe die Aufgabe zu, „wie 
dem ſozialen ſo auch dem äußeren Kriege ein Ende zu 
machen.“ Welch ein Blödſinn! Aber es kommt noch viel 
hübſcher. Nummer 4 und 5 der Reſolutionen lauten: „Die 
heutige Volksverſammlung beglückwünſcht die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion zu der heute jedenfalls erfolgten 
Wahl des Fürſten Bismarck ins Parlament und iſt überzeugt, 
daß der Abg. Fürſt Bismarck in den Sozialdemokraten des 
Parlaments ſeinen Meiſter finden wird.“ (Dieſe Reſolution 
wird der ſozialdemokratiſchen Fraktion des deutſchen Reichs⸗ 
tages überſandt.) „Die heutige Volksverſammlung beglück⸗ 
wünſcht den Herrn Abgeordneten Eugen Richter zu der 
heute jedenfalls erfolgten Wahl des Fürſten Bismarck 
ins Parlament. Sie iſt überzeugt einestheils, daß der Ab⸗ 
en Richter, dem ohne den Fürſten Bismarck im 
Reichstage etwas fehlt, dem „Altreichskanzler“ manche Nieder⸗ 
lage bereiten wird, anderentheils aber eben ſo ſehr, daß er in 
dem Fürſten Bismarck einen zuverläſſigen und würdigen Bun⸗ 
desgenoſſen in der Bekämpfung des Arbeiterſchutzes finden 
wird. Sie gratulirt dem Abg. Eugen Richter aufrichtig in 
beiden Beziehungen.“ Unſer Thüringer Freund, dem wir die 
Mittheilung dieſer ſchätzbaren Sozialiſtenſtreiche verdanken, fügt 


Vergeblich ſuchen die Agrarier die Urſache der ſten Ernſte beſeelt ſchienen; ein rührend komiſcher Anblick. Die 


geiſtige Epidemie, als welche ſich die Sozialdemokratie dar⸗ 
ſtellt, kann an ſolchen Einzelvorgängen oft viel beſſer ſtudirt 
werden, als wenn man die Erſcheinung im Ganzen und in 
ihrer verwirrenden Fülle betrachtet. So groß ſich dabei die 
Anſteckungskraft falſcher Ideen herausſtellt, ſo kann die Ver⸗ 
ſtiegenheit nebelhafter Wahnvorſtellungen doch wirklich nichts 
Schreckhaftes an ſich haben. Epidemien kommen, aber ſie gehen 
auch vorüber. Was mögen ſich wohl die Rußdorfer Sozial⸗ 
demokraten, en Männer mit wirklich ſchwieligen Fäuſten 
und engem Gedankenkreiſe, dabei denken, wenn ſie u. A. ihre 
„Ueberzeugung“ ausdrücken, „daß die Beſeitigung der kapita⸗ 
liſtiſchen Produktion und die Rückkehr der Arbeitsmittel an 
das arbeitende Volk allein dem Elend und der Knechtſchaft 
in jeder Geſtalt ein Ende machen wird und daß ſie geloben, 
für dies erhabene Ziel unabläſſig und bis zum endgiltigen 
Siege zu kämpfen.“ Wenn die ſozialiſtiſche Propaganda erſt 
auf das platte Land hinausgeht, dann werden wir dieſelben 
geſchwollenen Phraſen auch von den Koffäthen und Büdnern, 
den Häuslern und Knechten zu hören bekommen. Das Tragi⸗ 
komiſche iſt, daß bei uns auch die nüchternſten Fragen ein 
pſeudo⸗philoſophiſches Gewand anlegen müſſen. 

— Die Unklarheit, welche noch in Beziehung auf den 
von der Leitung der evangeliſchen Kirche ein⸗ 
zuhaltenen Kurs beſteht, kommt, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
auch in den widersprechenden Urtheilen zum Ausdruck, welche 
ſich an die Berufung der neuernannten Hofprediger knüpfen. 
So wird der neuberufene Hofprediger Superintendent F a ber 
aus Magdeburg von den Organen der Hofpredigerpartei von 
vornherein für dieſe in Anſpruch genommen. Der „Reichs⸗ 
bote“ ſchrieb gleich nachdem bekannt wurde, daß Faber im 
Berliner Dom eine Gaſtpredigt halten werde, unter dem 
9. April über ihn: a 

„Früher in Bitterfeld te wurde er durch den General⸗ 
ſuperintendenten Schultze nach Magdeburg gezogen; in der Pre⸗ 
digtliteratur liegen von ihm zwei Sammlungen unter dem Titel: 


Jeruſalem und Vineta“ vor, deren zweite dem Oberhofprediger 
Kögel gewidmet iſt.“ 5 Oberhofpredig 


Demgegenüber ſtellt das „Deutſche Proteſtantenblatt“ feſt: 
„Es iſt nicht wahr, daß Faber durch den Generalſuperinten⸗ 
denten Schultze, den begeiſterten Freund des entlaſſenen Hocpredi⸗ 
gers Stöcker und das geiſtige Haupt der „Hofpredigerpartei“ in 
der Provinz Sachſen nach Vorschlag d gezogen iſt. Er iſt vielmehr 
ſeinerzeit auf Wunſch und Vorſchlag des ihm befreundeten Magde⸗ 
burger Oberbürgermeiſters Bötticher von den dortigen libera⸗ 
len Gemeindeorganen der Johannisparochie zum erſten 
Geiſtlichen und dann vom Magiſtrate zum Superintendenten ge= 
wählt. 855 Schultze hat aber weder auf die eine noch auf die 
andere Wahl irgend einen Einfluß gehabt noch haben können, im 
Gegentheil, ſeine Empfehlung würde Fabers Wahl nur zweifelhaft 
emacht haben. Wenn aber Superintendent Faber auch zu den 
ännern der „poſitiven Union“ freundliche Stellung geſuch hat, 
ſo mußte er jedenfalls auf der letzten ſächſiſchen Provinzial ynode 
ſehr klar erkennen, wie dieſelben innerlich zu ihm ſtehen. Als ihn 
die Mittelpartei zum Mitgliede der theologiſchen Prüfungskom⸗ 
miſſion vorſchlug, lehnte ihn die Gruppe der Hofpre⸗ 
digerpartei ab.“ 

— Die dritte Berathung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes iſt für nächſten Freitag in Ausſicht genommen. 
Am Sonnabend ſoll der Reichstag bis zum Herbſt vertagt 
werden. 

— Bekanntlich haben die Großinduſtriellen den Berg— 
arbeiterſtrike als Vorwand benutzt, um den Bundesrath aufzu— 
fordern, das Arbeiterſchutzgeſetz ohne den in der 
2. Leſung vom Reichstagsplenum abgelehnten $ 153 (Beitra- 
fung der Aufhetzung zum Strike) für unannehmbar zu erklären. 
Der Bundesrath iſt, wie die „Lib. Korreſp.“ hört, über dieſe 
Petition zur Tagesordnung übergegangen. Unter dieſen Um- 
ſtänden wird die dritte Berathung des Geſetzes vorausſichtlich 
glatt verlaufen. Die Abänderungsanträge, welche in Ausſicht 
genommen ſind, ſind vorwiegend redaktioneller Natur. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt ſich in einem Artikel 
gegen eine Berliner Weltausſtellung im Jahre 
1896 und verſichert, daß man nicht nur in den Kreiſen der 
Regierung, ſondern auch in anderen Kreiſen Berlins dem Pro⸗ 
jekt mit der allergrößten Reſerve gegenüberſtehe. Das mag 
richtig ſein, dieſe Zurückhaltung beruht aber ſicher nicht auf 
dem von der „Kreuzztg.“ beſonders betonten Grunde, daß die 
politiſche Lage der Regierung nicht geſtatte ſich auf fünf Jahre 
zu binden, und daß es nothwendig ſei, die Kräfte des deutſchen 
Volkes gegenwärtig nach einer anderen Richtung hin zu kon⸗ 
zentriren. Außerdem befürchtet die „Kreuzztg.“ in Folge der 
Weltausſtellung wilde Spekulation in Grundſtücken und weitere 
Steigerung der Miethpreiſe. 

E Herr Sidney Whitman, der Verfaſſer von 
„Imperial Germany“, welcher einige Tage in Friedrichsruh 
als Gaſt des Fürſten Bismarck zugebracht hat, theilt 
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partei tritt in den Wahlkampf 


Patrouillen und geheimen ruſſiſchen Agenten. Die Einwohner 


baumwollene — werden nach 


dem Berliner „Times“ Korreſpondenten mit, daß Fürſt Bis⸗ 
marck im Reichstage zu erſcheinen beabſichtige, ſobald „eine 
Frage von außerordentlicher Wichtigkeit auftaucht, in Bezug 
auf welche er es als ſeine Pflicht halten ſollte, dem Lande den 
Be jeines Gewichts und feiner. Erfahrung zu gewähren“, 
obgleich er im Reichstage nicht regelmäßig erſcheinen wolle 
und könne. Fürſt Bismarck bezeichnete ferner den in der Pa⸗ 
riſer Preſſe jüngſt veröffentlichten Bericht über eine angebliche 
Unterredung zwiſchen ihm und dem Prinzen Napoleon als 
reine Erfindung. Mit Bezug auf verſchiedene Verſuche, die 
Rüſtungen Italiens als beſonders ſchlimm für dieſes Land 
darzuſtellen, ſagte Fürſt Bismarck, daß der Dreibund eine 
natürliche und politiſche Nothwendigkeit für Italien ſei, daß 
aber die Rüſtungen deſſelben vielleicht größer ſeien, als es 
wirklich nöthig habe, und daß dieſelben bis zu einem gewiſſen 
Grade mit Sicherheit vermindert werden könnten. Er ſprach 
ſehr günſtig über die politiſche Zuverläſſigkeit Crispis und be⸗ 
zeichnete die Wünſche der Trieſtiner Irredentiſten als chimäriſch 
und von zweifelhaftem Nutzen für Italien. 
— Der Deutſche Verein für öffentliche Geſund⸗ 
eitspflege wird ſeine diesjährige Ja e in den 
agen vom 17. bis 20. September in Leipzig abhalten, un⸗ 
mittelbar vor Beginn der Naturforſcher-Verſammlung in Halle a. ©. 
Der Ausſchuß des Vereins hat ſoeben das Programm für die Leip⸗ 
ger Verſammlung ausgegeben und enthält dies, wie in den letzten 
en wieder eine Reihe hochwichtiger Fragen, die zur Verhand⸗ 
lung kommen ſollen, ſowie die Namen der erſten deutſchen Hygie⸗ 
niker, welche die einleitenden Referate übernommen haben. 
— Stöcker und Bismarck. Stöcker führte am vorigen 
Beeitag vor feinen Chriſtlichſozialen in einer Moltkebetrachtung aus, 
dem inneren Kampf der Parteien ſei Fürſt Bismarck nicht glück⸗ 


befeſtigungen. Die Regierung hat erſichtlich eine deutſchfreundlichere 
Richtung eingeſchlagen und dürfte ſich, falls ein europäticher Krieg 
ausbrechen ſollte, darauf beſchränken, die Neutralität Dänemarks 
aufrecht zu erhalten. Dazu iſt aber ein befeſtigtes Kopenhagen ſchon 
in jo fern ziemlich werthlos, als nicht der Derefund, an dem die 
Stadt liegt, ſondern der unbefeſtigte Große Belt den Schlüſſel zur 
Oſtſee bildet. Dies iſt genau das, was die liberale Partei im 
ande vom Beginne des Streites an geſagt hat; es iſt gut, daß 
man 1 auch in Regierungskreiſen zu derſelben Ueberzeugung 
gelangt. emerkt ſei übrigens noch, daß die hieſige ſozialdemokra⸗ 
tiſche Preſſe den Feſtungsſtreit zu der Erklärung benutzt, D 
mark dürfe überhaupt keinen Krieg führen, auch nicht, wenn es 
angegriffen würde; ſie ſchließt ſich Fern einer jüngſt erſchienenen 
Schrift an, welche beſagt, datz wir und die düniſchen Südjüten 
(Schleswiger) „uns über das Schickſal Nordſchleswigs freuen 
können“ und daß „die Verhältniſſe in Deutſchland vielleicht binnen 
kurzer Zeit derartige ſein werden, daß ein Aufgehen in Deutſchland 
als ein Glück für Dänemark betrachtet werden müßte.“ 


Italien. 
Rom, 3. Mai. Das Grünbuch über die Ereig- 
niſſe in New⸗Orleans iſt heute zur Vertheilung gelangt. 
Daſſelbe enthält 24 Aktenſtücke, welche den Zeitraum vom 14. 
März bis 28. April d. J. umfaſſen, und aus welchen hervorgeht, 
daß die italieniſche e von Anfang an ein und dieſelbe 
Forderung geſtellt hat, nämlich die zwiefache Verſicherung, daß 
gegen die Urheber der Lynchjuſtiz vom 14. März gerichtlich ver⸗ 
fahren und den Familien der Opfer derſelben eine Entſchädigung 
gewährt werde. Der Ausdruck „den Gerichten überweiſen“ (brought 
to justice) kommt fortwährend in allen italienischen Aktenſtücken, 
ſowie in einer Anzahl von Privatbriefen des italieniſchen Geſand⸗ 
ten in Waſhington, de Fava, vor. Das Grünbuch ſchließt mit 
einer Depeſche des Miniſterpräſſdenten di Rudini vom 28. April 
an den Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft in Waſhington, 
at! zu deſſen ausſchließlicher Inſtruktion, in welcher 


äne⸗ 


mperiali angewieſen wird, ſich fernerhin lediglich mit den laufen⸗ 
lich geweſen. Er war kein Ritter ohne Furcht un ſchä { d 
Tadel. Das Fühlen und Sehnen des deutſchen Volles habe er Napp e e Feen er eee b. del p oe 


auf ſeiner einſamen Höhe nicht mehr verſtanden. Stöcker ſuchte 
dann nach Möglichkeit Judenhetze zu betreiben, indem er „den 
r Moltle als Vorbild für unſern Geiſterkampf pro⸗ 
amirte.“ 
lernen, das wäre für ihn das Vortheilhafteſte. 
Kaſſel, 3. Mai. Die partikulariſtiſche heſſiſche Rechts 
um das Reichstagsmandat i 
Kaſſel ein und ſtellt als Kandidaten den Rechtsanwalt Marti 


in Kaſſel auf. 
Rußland und Polen. 


* Der in Krakau erſcheinende „Kurjer Polski“ berichtet 
aus Warſchau aus angeblich authentiſcher Quelle: „An⸗ 
läßlich der Zentennarfeier der polniſchen Mai⸗Konſti⸗ 
tution finden in Warſchau fortwährend Hausdurch⸗ 
ſuchungen ſtatt, und einige hundert Verhaf⸗ 
tungen ſind erfolgt. Mehrere polniſche Redakteure wurden 
mißhandelt. Die Straßen wimmeln von Koſaken, Gendarmerie⸗ 


n 
n 


ben beſchloſſen, am 3. Mai ihre Wohnungen nicht zu ver⸗ 
aſſen. In Warſchau herrſcht große Panik.“ Wir haben be⸗ 
reits darauf hingewieſen, daß die ganze Beunruhigung von 
Seiten der ruſſiſchen Nationalpartei ausgeht, welche gerne Ge⸗ 
legenheit erhalten möchte, die Polen noch mehr niederzudrücken. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 2. Mai. Der Kopenhager Feſtu ge 
bau beſchäftigt 9 die hieſige Preſſe ſehr lebhaft. Den 
Anſtoß dazu haben die konſervativen Blätter gegeben. In Regle⸗ 
rungskreiſen iſt ein Streit darüber entſtanden, ob man ſich mit 
den jetzigen leichten Feldbefeſtigungen auf der Landſeite begnügen 
könne, oder ob die Hauptſtadt . einer wirklichen Feſtung gemacht 
werden ſolle. Dieſe Srage iſt im Grunde ſchon als erledigt zu be- 
trachten. Die Mehrheit der Miniſter verzichtet auf weitere Land⸗ 


Stöcker ſollte von Moltke vor allem das Schweigen MR 


Depeſche jagt Rudini, er beabſichtige nicht, 
Vorgehen Blaines zu verweilen, der, um die in allen offiziellen 
Aktenſtücken klar hingeſtellte Frage zu verrücken, von einem ver⸗ 
traulich mitgetheilten Telegramm Gebrauch macht, in welchem die 
orte „Beſtrafung der Schuldigen“ in der telegraphiſchen Faſſung 
genau daſſelbe bedeuten, wie das von der italieniſchen Regierung 
wiederholt ausgeſprochene Begehren. Die Frage ſei übrigens über 
alle Spitzfindigkeiten der Argumentgtion erhaben. Nachdem kon⸗ 
ſtatirt worden jei, daß die von der Jury freigeſprochenen italieni⸗ 
ſchen Bürger in dem Staatsgefängniß ermordet wurden, frage er, 
welchen weiteren Beweis die Unionsregierung 10 verlange, um 
ſich zu überzeugen, daß eine Verletzung von Verträgen ſtatt⸗ 
gehenden habe, in welchen die Vertragsmächte ſich gegenſeitigen 
chutz ihrer bezw. Unterthanen zugeſichert hätten. Noch jetzt nac 
ertheilten Aufklärungen hülle ſich der Stagtsſekretär Blaine in 
Schweigen gegenüber der Forderung nach einem ordentlichen ge⸗ 
richtlichen Verfahren, was für Italien den Kernpunkt der Streit⸗ 
frage bilde; das ſei traurig, aber es ſei zugleich ein ſchlagender 
Beweis dafür, daß die Bundesregierung nicht in der Lage jet, eine 
Verſicherung zu geben, welche für jede andere Ne nur die 
Erfüllung einer bürgerlichen Rechtspflicht wäre. Die Erörterung 
habe, wie Rudini bemerkt, lange genug gewährt. „Wir haben“, 
ſo ſchließt er, „unſer gutes Recht geltend gemacht und machen es 
noch geltend, möge die Bundesregierung ihrerseits bedenken, ob es 
ihr geziemt, der Gnade irgend eines der unverantwortlichen 
Staaten der Union zu überlafen, die Wirkungskraft der Verträge, 
welche das Anſehen der Regierung und die Ehre der ganzen 
Nation berühren, ins Gegentheil zu verkehren. Die öffentliche 
Meinung, als höchſter Richter, wird eine billige Löſung dieſer 
ſchwierigen Streitfrage anzudeuten wiſſen.“ 
* Ueber die Tumulte in Rom geht der „Voſſ. 


Ztg.“ noch folgende Meldung zu: 

Rom, 2. Mai. Mehr als der geſtrige Zuſammenſtoß am ent⸗ 
gegenaefeßten Stadtende haben die heutigen, im Vatikan vernehm⸗ 
aren Tumulte in den Transtiberiniſchen Vierteln in der Umge⸗ 
bung des Papſtes Schrecken hervorgerufen. Die Thore 
des Vatitans fi geſchloſſen, Schweizergarden mit gela⸗ 
denen Gewehren ſtehen abwechſelnd mit Gendarmen aktionsbereit. 
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Auf der Außenfeite des Vatikans halten Karabinieri und Infan⸗ 
terie gegen einen etwaigen anarchiſtiſchen Handſtreich Wache. Kle⸗ 
rikale Adelsfamilien flüchteten in den Vatikan, viele Haſenfüße 
gehen aufs Land. In den ſtädtiſchen Schulen herrſchte heute eine 
förmliche Panik, Mütter holten ſchaarenweis ihre Kinder nach 
Hauſe Viele Rädelsführer der Ausſtändigen und alle auffindbaren 
Anarchiſten wurden feſtgenommen, um die Gefahr am morgigen 
Sonntag zu verringern. Als Beweis der Wildheit der Anarchiften, 
welche zumeiſt mit den Waffen in der Hand gefangen wurden, diene 
folgender Fall: Moscardti, welcher einen Gendarm mittelſt Dolch 
tödtlich verwundet hatte, erblickte im Verbandſaal ſein Opfer und 
ſchrie grinfend: „Sterben mußt Du, Mordgeſelle; ſchade, daß ich 
nur einen umbringen konnte!“ 


Frankreich. 


Paris, 2. Mai. In der Deputirtenkammer wurde 
heutekdie Berathung über die Zolltar iſßvorage fortgeſetzt. Der 
Deputirte von Lyon, Aynard, tritt für die Freiheit des Handels 
ein, jedoch für eine weile, gemäßigte und progreſſiv fortichreitende 
Freiheit, Frankreich ſei in der Lage, dieſelbe fordern zu können. 
Der Redner will die Aufrechterhaltung des Status quo und betont, 
daß Frankreich ſich keineswegs in dem Zuſtande der Inferiorität 
befinde, von welcher die Schutzzöllner ſprechen. Die Statiſtik be⸗ 
weiſe, daß Frankreich nach England das reichſte 
Land der Welt ſei. Die Schutzzöllner beuteten beſonders den 
Artikel 11 des Frankfurter Friedens vertrages aus, 
indem fie behaupten, daß dieſer Artikel Frankreich ruinirt habe und 
das eigentliche Hinderniß für den franzöſiſchen Handel ſei. Die 
Wahrheit ſei, daß während der letzten 20 ahre die Einfuhr 
Frankreichs nach Deutſchland diejenige Deutſchlands 
nach Frankreich um acht Millionen jährlich überſteige. Deutſchland 
fübre nur ſehr viel mehr Rohſtoff nach Frankreich ein, während 
Frankreich mehr Fabrikate nach Deutſchland ausführe. Der 
Geſammtwerth der aus dem Auslande eingeführten Fabrikate er⸗ 
reicht kaum 5 Prozent des Werthes der Produktion Frankreichs. 
Der Redner weiſt auch den Beweisgrund zurück, daß die gi zum 
ge der Steuerlaſt dienen ſollen. Es würden im Gegentheil 
20 Millionen der Bevölkerung unter der Erhöhung der Zölle lei⸗ 
den, da alle Induſtriezweige Frankreichs für den Export arbeiteten. 
Der Export verdiene daher alle Aufmerkſamkeit des Geſetzgebers. 
Aynard hebt des Weiteren hervor, daß die anderen Staaten fl 

vom Schutzzoll zu entfernen begonnen hätten. Deutſchland wende 
ſich einer neuen Zollpolitik zu und ſei beſtrebt, mehrere Staaten 
durch Handelsverträge oder Bollunionen um ſich zu gruppiren. 
Jetzt bereits ſeien in Europa einige Verträge unterzeichnet, mit 
anderen Staaten eien offizielle Unterhandlungen eingeleitet. Solle 
Frankreich ſeine Nachbarn und die beſten Abnehmer ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe gegen ſich einnehmen? Der gegenwärtige Augenblick ſei zu 
einer Aenderung der Handelsbeziehung Frankreichs nicht angethan. 


* 


ch (Beifall links.) 


Großbritannien und Irland. 


„ London, 2. Mai. Eine Verſammlung einflußreicher Per⸗ 
ſönlichkeiten, die geſtern Abend ſich mit der Frage der Ein wan⸗ 
derung mittelloſer Ausländer nach hier beſchäftigte, 
beſchloß, einen Verein gegen beſagte Einwanderung zu gründen, 
ſowie die Annahme eines Antrags, daß jeder ſubventionirte Plan 
für die Auswanderung und Kolonisation von England aus zweck⸗ 
los ſei, bis eine geſetzliche Hemmung des Stroms der mittelloſen 
Fremden durchgeführt wäre. Das ö Vincent, 
fi eee eee Sanbond, agte, die Einwanderung 


x Elemente ſei beſt 0 
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Allein im vergangenen Jahre ſandte Hamburg 4000 Ausländer 
hierher, worunter 3200 mittelloſe waren. Alle Redner waren 
darüber einig, daß eine geſetzliche Hemmung dieſer Einwanderun 
durchaus und unmittelbar geboten ſei. „Daily Chronicle“ un 
„Standard“ unterſtützen dieſe Bewegung. 


Auſtralien. 


* Adelaide, 1. Mai. In Auſtralien ift eine energiſche 
Bewegung gegen die durch Baron Hirſch geplanten Ju den⸗ 
kolonien entſtanden. 


—— . — ———— —-—:. . ———— Aw¹üüᷓ —— 


Kleines Feuilleton. 


Chineſiſche Handelskniffe. Ein Kauf in China, gleichviel 


wie unbedeutend der Werth des Artikels ſein mag, iſt ein intel⸗ 


lektuelles Duell; die Beredtſamkeit, Ausdruckskraft und das Mienen⸗ 
ſpiel, welche der bezopfte Händler bei ſolchen Gelegenheiten in An⸗ 
wendung bringt, iſt ganz erſtaunlich. Citate aus den confuciſchen 
Klaſſikern, leidenſchaftliche Anrufungen an die Umſtehenden, Be⸗ 
9 die ſich auf Gerechtigkeit und Vernunft gründen ſollen 
— alle kommen ins Spiel, ſelbſt wenn es ſich nur um die Zahlung 
eines einzigen Pfennigs handelt. Ein Jeder verſucht, den Anderen 
zu betrügen, und häufig kommt es vor, daß Jeder erfolgreich iſt: 
der Käufer zahlt weniger als er ſollte, und der Verkäufer betrügt 
Bu Kunden, indem er ſich I Maße und Gewichte bedient. 

er Streit iſt jedoch der weſentlichſte Theil jedes chineſiſchen 
Handels. Der Umſtand, daß man in China keine Normal⸗Maße 
und ⸗Gewichte kennt — fie variiren in jedem Bezirke einer Provinz 
— trägt natürlich viel dazu bei, dieſe Handelskniffe zu erleichtern. 
Tuche jeglicher Art — ſeidene ſowohl wie leinene, wollene oder 
1 dem Fuße verkauft; aber der Kauf⸗ 
mann gebraucht ſtets einen beſtimmten Fuß, wenn er kauft, und 
einen kürzeren, wenn er verkauft. Das Fußmaß für Baumwollen⸗ 
maaren iſt Iugen als für wollene, dieſes wiederum länger als das, 
mit dem man Seidenwaaren mißt. Man verkauft auf den Märkten 
regelrecht gemachte Waagen, zu welchen zwet verſchiedene Sätze 
von Pfunden gehören, der eine Satz für das Kaufen und der 
andere für das Verkaufen. Daher kommen 


äufig Streitereien 
zwiſchen dem Verkäufer und Kunden vor, falls 


etzterer — wie es 


gt der Fall iſt — feine eigene Waage und Gewichte mit ſich bringt. 


eim Kaufe von Baumwollengarn von verſchiedener Güte erhält 
man eine wechſelnde Anzahl von Unzen auf das Pfund; für grobe 
Qualität jechögehn Unzen, d. h. ein volles Pfund, für die Medium⸗ 
orte nur zwölf, während für die allerfeinſten zweiundzwanzig 
nzen ein Pfund genannt werden. Solche Sd allerding welche 
der Brauch ee: ig feſtgeſetzt hat, gleichen ſich allerdings prak⸗ 
u er Preis N nach dem Gewichte richtet. Solche 
Gewo heiten find freilich für uns Oceidentalen wenigſtens ganz 
unverſtändlich. Fragen wir einen intelligenten Chineſen nach einer 
Erklärung, ſo vermag er uns keine zu geben, ausgenommen, daß 
es altbergebrachter Brauch ſei. Man könnte ein Buch über die 
handgreiflicheren Kniffe ſchreiben, die der chineſiſche Händler an⸗ 
wendet. Mit einer Poſe bläſt er ſeine Hammelkeule auf, ſo daß 
das trockenſte Stück Fleiſch fett und appetiklich ausſieht; den Magen 
eines Sicchde oder das Innere eines Kohlkopfs füllt er mit Kieſel⸗ 
ſteinen, beides Artikel, die er nach dem Pfunde verkauft; er bietet 
Zwerg⸗Apfelſinenbäume bar welche mit Früchten überladen ſind, 
die faſt ausnahmslos äußerſt kunſtvoll mittels dünnen Drahtes an 
die Zweige befeſtigt ſind, welche dieſelben nie getragen haben; 
Löcher in alten Porzellanvaſen werden ſo geſchickt mit alten Por⸗ 


Zellanſtücken verklebt, daß man den Betrug nur durch den Säuren⸗ 


St, beſaß 
b 
bei 


Prozeß entdecken kann. Die Geringheit des Nutzens, welchen er 
aus dem Betruge zieht, wird den bezopften Händler nie davon ab⸗ 
ſchrecken, den Verſuch zu machen, ſeinen Kunden, wenn nur irgend 
möglich, übers Ohr zu hauen. (Oſtaſiat. Lloyd.) 


+ Zum neueſten Eheſkandal in England. In einem 
Propinzblatte hat die Heldin des Eheſkandals in Elitheroe, Frau 

ackſon, die Geſchichte ihrer Heirath, ihrer Abfangung vor der 

irchenthür und ihrer Gefangenſchaft bei dem 5 emahl zum 
Beſten gegeben und dadurch allerdings ſowohl ihren Abſcheu vor 
feßterm wie das Urtheil des Appellgerichtshofs gerechtfertigt. 
Daraus geht hervor, daß Jackſon ein geldbedürftiger Abenteurer 
war, der ſie umwarb, weil ſie ein Jahreseinkommen von 600 Pfd. 

t, beſaß. Kaum war die Trauung vorüber, als der Wolf den 
Schafpelz abwarf und an die Stelle der bisherigen geri Be⸗ 
merkungen die roheſte aller Fragen ſetzte: „Wo bleiben deine h ?* 
Vielleicht iſt in dieſer Frage die Wurzel der geſammten Abnei⸗ 
gung der Frau zu ſuchen; denn die Frage, ob jemand fein h an 
der richtigen Stelle anbringe, ob er ſtatt high“ „igh“ und ſtatt 
„I“ „hi“ jage, iſt ein unmittelbarer Angriff gegen feine Bildung, 
Erziebung und Lebensſtellung. Für denjenigen, der das „h“ an 
der unrichtigen Stelle hinzufügt oder wegläßt, giebt es in der 
Geſellſchaft kein . er iſt gebrandmarkt und unabänderlich zu 
einer niedern Kaſte verurtheilt; auch bleiben alle ſpäteren An⸗ 
ſtrengungen, das „h“ richtig anzubringen, fruchtlos. Vortrefflich 
iſt dieſe namentlich dem Londoner „Cockney“ anhaftende Verwir⸗ 
rung, welche offenbar einen Kampf des h>zerftörenden romaniſchen 
Einflusses mit dem h=erhaltenden germaniſchen darſtellt, in einer 
Anekdote des Punch“ gekennzeichnet. Ein Haarſchneider will einen 
Kunden vom Wetter unterhalten und bemerkt: the hair (er meint 
die Luft the air) is rather dark. Der Kunde, der helles Haar hat, 
beſtreitet die Behauptung und erhält nun die Aufklärung: I don't 
mean the ’air of the ead, but the hair of the hatmosphere, 
Mancher Politiker und Redner, der Ausſicht auf Parlamentswahl 
hatte, ließ ſich durch die h⸗Frage abſchrecken, und auch jetzt giebt es 
unter den Parlamentsmitgliedern manche, die nur das Mißtrauen 
ob der möglichen Wiederkehr der h⸗Verlegenheit vom Sprechen 
abhält. Jackſon fragte aber „Wo find deine b?“ unmittelbar nach 
der Trauung und ſie ſchreibt: „Natürlich war ich darob ſehr 
wüthend, aber ich ſagte nichts, wenn ich es auch für einen ſeltſamen 
Eheanfang hielt.“ Vermuthlich war Frau Jackſon nach dieſer 
Frage auch nicht im geringſten betrübt darüber, daß er ſie gleich 
am Hochzeitstage verließ und ſeine Reiſe nach Neu⸗Seeland an⸗ 
trat, wo er angeblich Land kaufen wollte, um ſeiner Frau ein 
Heim zu bereiten. Die Frau beſann 1 unterdeſſen eines beſſern, 
wünſchte in England zu bleiben und bat ihn, zurückzukehren, wo⸗ 
ei es ſich denn herausſtellte, daß er nicht einmal das Geld Br 
Es erfolgte 
gear ing, 
eine Schwe⸗ 


Rückreiſe, geſchweige denn zum Landankaufe beſaß. 
darauf ein ſehr heftiger Briefwechſel, aus welchem 
daß Jackſon nicht allein ſich ſelbſt, ſondern auch noch ſ 


ſter und ſeinen gem 

orgen wollte. Im Charing Croſs⸗Hotel zu London hatten fi 
sine lange dünterrebnng, deren Ergebnik darin Deitand, daß fie 
lleß ſich darauf vom Gerichtshof ein Urtheil zur Wiederherſtellung 
der Eherechte geben, was ihn, der frühern a e emäß, 
ab eee e Zurückführung ſeiner Frau ermä tigte, 

tere ſetzte er auch am 8. März 1891 vor der Kirche in Clitheroe 


un 


draußen einer 
ihre x 


wart bei den Verhandlungen nöthig ſei, und darob hatte Jackſon 
mit ihr die Reſſe nach London anzutreten. Dort ward ſie ver⸗ 
nommen, worauf denn der Lord Oberrichter den Satz ausſprach, 
daß ſie ihren Wohnſitz nehmen könne, wo ſie wolle. Es heißt nun, 
daß Jackſon ſeinerſeits das Beiſpiel ſeiner Frau nachahmen und 
eine Gegenerklärung loslaſſen wolle. Auf alle Fälle iſt der Fall 

ackſon von der allergrößten Fed weil er dazu beſtimmt 
üt, einen Umſchwung in den Eheſcheldungsbeſtimmungen hervor 
zurufen. Bis jetzt war in England nichts ſo leicht und billig, als 
= Eheſchließung, nichts fo ſchwer und theuer, als die Eheſchei⸗ 
ung. 


* Ferdinand Gregorovins T. Wie wir bereits telegraphiſch 
aus München gemeldet haben, ii dort Ferdinand Gregorovius 
dem Leiden erlegen, das ihn ſchon ſeit längerer Zeit an das Kranken⸗ 
bett feſſelte. Ferdinand Gregorovius wurde am 19. Januar 1821 
u Neidenburg in Oſtpreußen geboren. Er ſtudirte zuerſt Theologie, 
l äter trieb ihn feine Neigung zu poetiſchen und hiſtoriſchen Studien. 
Die bedeu tendſte unter feinen eee iſt die 
Goethes Wilhelm Meiſter in ſeinen ſozialiſtiſchen Elementen“. 
In dieſelbe Epoche fällt auch die Tragödie „Der Tod des Tibe⸗ 
Aus“ und die „Geſchichte des römiſchen Kalſers Hadrian“. Im 
Jahre 1852 begab er ſich nach Italien, wo er mit wenigen Unter⸗ 
brechungen bis 1880 verweilte. Hier entſtanden ſeine Hauptwerke: 
„Die Wanderjahre in Italien“, vier Bände mit italieniſchen Reiſe⸗ 
1 eerungen: das Epos „Euphorion“ und ſeine berühmte „Ge⸗ 
ichte der Stadt Rom im Mittelalter“. Im Jahre 1880 verlegte 
er ſeinen Wohnſitz nach München, wo er noch eine Reihe kleinerer 
Hen e veröffentlichte. In München verblieb er bis zu 
einem Tode. N 
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Militäriſches. 

= Zum Nachfolger Moltkes im Präſidium der Landes- 
Bertheidigungs⸗Kommiſſion wird nach der „Schleſ. Ztg.“ Prinz 
Albrecht ernannt f 8 

— Perſonalien. Zum Chef der Abtheilung für be- 
rittene Truppen im allgemeinen Kriegsdepartement des 
Kriegsminiſteriums iſt an Stelle des als Kommandeur des 
6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments nach Breslau gekommenen Oberſt 
Stern der Oberſtlieutenant Frhr. v. Schele, bisher Komman⸗ 
deur des Ulanen⸗Regts. Nr. 7 in Saarburg, ernannt worden. 
Der Oberſtlieutenant v. Hagenow vom großen Generalitabe iſt 
an Stelle des penſionirten Oberſtlieutenant v. Bülow zum 
Kommandeur des 9. Huſaren⸗Regiments in Trier ernannt. Die 
Ernennung des bisherigen Adjutanten des Feldmaxſchalls Graf 
v. Moltke, des Majors v. Moltke II. zum dienſtthuenden 

fügeladiutanten des Kaiſers, datirt vom 28. v. M., dem Tage der 

rauerfeierlichkeiten. Major v. Moltke iſt erſt ſeit 12. September 
1870 Offizier. Er ſtand früher bei der Leibkompagnie des 
1. Garde⸗Regiments und kam 1882 als Hauptmann in den Ge⸗ 
neralſtab, bei welchem er unter Stellung à la suite zum zweiten 
Adjutanten ſeines Onkels ernannt wurde. Als Generalfeldmarſchall 
Graf v. Moltke von der Stellung als Chef des Generalſtabs zu- 
rücktrat, wurde ihm die beſondere Auszeichnung zu Theil, daß ſein 
Neffe zu ihm als perſönlicher Adjutant kommandirt wurde. 

— Säbeltaſchen wie bei den Huſarenregimentern werden 
nach der „Allg. Reichskorr.“ bei dem Regiment der Garde du Corps 
zur Pup n Ausrüſtung eingeführt. Zunächſt ſollen die 
Taſchen von der Galawache und dem Trompeterkorps bei Hofe an⸗ 


gelegt werden. 
—— — — —ä — — — ng 


Aus dem Gerichts ſaal. 

U Bromberg, 3. Mai. [Fahrläſſige Tödtung.] Vor 
der Strafkammer unſeres Landgerichts wurde geſtern wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung gegen die Arbeiterfrau Marianna Swiatowy 
aus Zurawia verhandelt. Am Nachmittage des 2. Dezember v. J. 
begab ſich die Angeklagte ur Arbeit, nachdem ſie zuvor in dem 
niedrigen, in der Stube befindlichen Ofen ein Torffeuer angemacht 
hatte. Ihre Kinder, den 4 Jahr alten Sohn Michael und die 
zweijährige Tochter Caroline ließ ſie ohne Aufſicht in der Stube 
zurück und ſchloß letztere zu. Bei dem Verlaſſen der Wohnung 
ibrerſeits ſchliefen die Kinder nicht, ſondern bewegten ſich in der 
Stube umher. Etwa ½ Stunde ſpäter hörte die im Haufe woh⸗ 
nende Arbeiterfrau Nehring in der Stube ein Geſchrei und er⸗ 
blickte in derſelben Feuer und den vierjährigen Michael in hellen 

lammen. Die Stube wurde erbrochen, das Feuer wie auch die 
rennenden Kleider am Kinde gelöſcht. Die Wunden, welche das⸗ 
ſelbe davongetragen, waren aber ſo bedeutend, daß das Kind nach 
einigen Stunden verſtarb. Der Staatsanwalt beantragte 1 Woche 
Gefängniß gegen die Mutter — die Angeklagte —, der Gerichtshof 
erkannte jedoch nur auf 3 Tage Gefängniß. 

Magdeburg, 30. April. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
ein geſtern gegen den früheren Bürgermeiſter Emil 
Teitge aus Oſterwieck wegen Verbrechens und Ver⸗ 

ehens im Amte. Mitangeklagte waren der Zigeuner 

ernhardt, eine Frau ettbach aus Böhmen und der 
Uhrmacher Schrön zu Barby, die der Beſtechung reſp. Anz 
ftiftung zum Amtsvergehen beſchuldigt wurden. Teitge war 
anfänglich Schneider, dann Kaufmann und in der Zeit von 1881 
bis 1889 Bürgermeiſter zu Loburg und zuletzt in Oſterwieck. 
Derſelbe hat ſich bei einem Einkommen von 3000 M. noch eine 
Nebeneinnahme dadurch verſchafft, daß er in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſteher der Polizei⸗Verwaltung vielfach Zigeunern und 


54 * ie gaben Sünlticen un 2 
Ile, run und, | ugsatteſte gegen Be 
zahlung ausg [lt hat. Dickes fabrende a Golt machte 


fleißig Gebrauch von dieſer Gelegenheit, ſich gute amtliche Papiere 
zu verſchaffen. Sehr oft logirten ſich 8 in n 
mietheten dort eine Wohnung auf ein Jahr, um dann nach wenigen 
Tagen, mit guten Atteſten verſehen, wieder zu verſchwinden. Da 
dieſe Leute beſtändig umherziehen und deshalb ſchwer aufzufinden 
ſind, um als Zeugen und Angeklagte zugleich vernommen zu werden, 
ſo konnten dem Teitge nur wenige Fälle nachgewieſen werden. Er 
wurde zu 1½ Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 5 0 

ameln, 29. April. Das hieſige Schöffengericht hatte 
am Montag in einer eigenthümlichen, ſeiner Zeit viel erörterten 
Angelegenheit Recht zu ſprechen. Ein hieſiger Schlächter mei⸗ 
ftex hatte einem Bekannten gegenüber geäußert, er wolle ihm 
eventuell einen Kubikmeter Fleiſch für 100 M. liefern. 
Der Betreffende verlangte die Lieferung und verklagte den Meiſter, 
als er dieſelbe ſpäter verweigerte. Das Gericht hat nun entſchie⸗ 
den, daß der Beklagte entweder einen Kubikmeter Fleiſch für 100 
Mark liefern oder den abgeſchätzten Werth des Fleiſches im 
Betrage von 825 M. zahlen müſſe. 


Lokales. 
Poſen, den 4. Mai. 
—b. Herr Bürgermeiſter Kalkowski iſt in 
der heutigen Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zum Landes⸗ 
rath mit einem Gehalt von 8500 M. gewählt und gedenkt dieſes 
Amt, wenn nicht am 15. Mai, ſo doch am 1. Juni cr. anzu⸗ 


treten. In Herrn Kalkowski verliert die ſtädtiſche Verwaltung | ih 


eine tüchtige Arbeitskraft, ein Verluſt, der um ſo ſchwerer 
empfunden werden wird, als in den nächſten Monaten drei 
neue Magiſtratsmitglieder ſich in die hieſigen Geſchäfte ein⸗ 
arbeiten ſollen. Noch in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde hervorgehoben, eine wie umfangreiche Arbeitslaſt der 
Herr Bürgermeiſter zu ſeinem Reſſort gemacht hat. 

d. Der hieſige Weihbiſchof Dr. Likowski ſoll nach dem 
„Dziennik Poznanski“, wie ſchon mitgetheilt, zum N von 


Gneſen⸗Poſen ernannt fein. Der „Kuryer Poznanski“ erklärt dazu, fi 


fle erachte es 1 Gerüchte gegenüber für ſeine Pflicht zu er⸗ 
läten, aß die Nachricht von der Ernennung bisher in Poſen nicht 
Angekeoffen iſt, und bemerkt dann weiter: etwas Geduld in dieſer 
ngelegenheit würde durchaus nicht ſchaden. 
lniſchen er die hieſige Feier des 100, Jahrestages der 
8 u Konftitution vom 3. Mai 1791 bringt der — —.— 
Bi N — ſehr ausführlichen, mehrere Spalten langen Bericht, 
WERNE ren „Rutper Pozn.“ merkwürdigerweiſe der ganzen Feier 
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Anlaß der Feier eine W e ſtatt; 12 Uhr Mittags verſammelten 


beiden Vorträgen, welche dort über die Konſtitutſon vom 3. Mat 
1791 * wurden. Nachdem der Vorſibende des Komites, 
Herr M. Jackowskti, die Verſammlung eröffnet hatte, hielt 
den erſten Vortrag der Rechtsanwalt Thrzanowski, welcher 
die Konſtitution vom Jahre 1791 erläuterte und die Bedeutung 
derſelben auseinander ſetzte, worauf Herr Klatecki einen Vor: 
trag über die Geſchichte dieſer Konſtitution hielt. Der „Dziennik“ 


bedauert es, daß jo wenige Perſonen von höherer Intelligenz den h 


ro 
e 
fi alsdann im Lambertſchen Saale ca. 600 Perſonen zu den ſch 


Vorträgen beiwohnten. Die Beier, welche Abends im polniſchen 
Theater ſtattfand, hatte daſſelbe vollſtändig gefüllt; nach einem 
Männerchor wurde ein Prolog geſprochen, dem mehrere Deklama⸗ 
tionen folgten; es wechſelten alsdann Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Vorträge; den Schluß machte ein lebendes Bild; ſämmtliche Vor⸗ 
träge ꝛc. riefen lebhaften Beifall hervor. — Der „Orendownik“ 
bringt einen etwas längeren Bericht, als der „Kuryer“ und kon⸗ 
ſtatirt, daß die Feier zu allgemeiner Befriedigung ausgefallen jet; 
die Anzahl der im Lambertſchen Saale Anweſenden wird nur auf 
300 angegeben. — Der „Goniec Wielk.“ iſt von dem Verlauf der 
eier wenig befriedigt und theilt mit: in der Frohnleichnahmskirche 
eien nur einige 1 Perſonen geweſen; der Lambertſche Saal 
ſei Anfangs ſehr leer geweſen, erſt ſpäter habe ſich der Saal zu 
füllen begonnen; doch ſei die Anzahl der Anweſenden eine nur 
geringe zu nennen, beſonders, wenn man in Betracht ziehe, daß ca. 
50 000 Polen in der Stadt Poſen und deren Umgegend wohnen. 
Der Vortrag des Herrn Chrzanowski ſei zu wenig populär ge⸗ 
weſen, und habe ſich mehr für einen wiſſenſchaftlichen Verein 
geeignet; 15 habe Herr Klatecki populär und mit Verve ge⸗ 
sprochen. Lebhaften Beifall hätten die Vorträge im polniſchen 
Theater hervorgerufen, ebenſo das lebende Bild „der Schwur“. 
Ib. Aerzte und Apotheken im Regierungsbezirk Poſen. 
Im Jahre 1888 gab es im Regierungsbezirk Poſen 258 Aerzte, 
davon 31 beamtete und 33 Militärärzte. In der Stadt Poſen 
wären 72 Aerzte, ſodaß auf einen Arzt 949 Einwohner kamen. 
Sieht man von der Stadt Poſen ab, ſo kamen im Urne in 
auf einen Arzt 5584 Einwohner und 94,08 Quadratkilometer, ein 
ziemlich ungünſtiges Verhältniß, aus dem ſich ergiebt, daß der Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen nicht ſo ſtark mit Aerzten beſetzt war als 
andere Bezirke. Das ungünſtigſte Verhältniß zeigten die Kreiſe 
Poſen⸗Land⸗Weſt mit 17064 Einwohnern und 318,08 Quadratkilo⸗ 
metern, Jaxotſchin mit 14516 Einwohnern und 240,05 Quadratkilo⸗ 
metern, Schmiegel mit 11341 Einwohnern und 184,82 Quadratkilo⸗ 
metern, Adelnau mit 10647 Einwohnern und 159,87 Ducdrattilo- 
metern und Schildberg mit 10528 Einwohnern und 173,13 Quadrat⸗ 
kilometern auf je einen Arzt. Zahnärzte waren im Bezirk ſechs 
vorhanden, und zwar in der Stadt Poſen fünf und einer in Liſſa. 
— Von Apotheken waren am Schluſſe des Jahres 1888 im Bezirke 
79, es kam eine Apotheke auf 221,63 Quadratkilometer Flächenraum 
bezw. auf 14 012 Einwohner. Von dieſen Apotheken entfallen auf 
die Stadt Poſen 7, auf Frauſtadt und Liſſa je 3, auf Kempen, 
Krotoſchin und Rawitſch je 2, und die übrigen Apotheken befinden 
ſich vereinzelt in den Städten des Bezirks. Ein Beſitzwechſel der 
Apotheken fand im Jahre 1886 in ſieben Fällen, im Jahre 1887 
und 1888 in je fünf Fällen ſtatt. 
d. Der hieſige polniſche Turnverein Sokol hielt am 
3. d. M. im Kempfſchen Saale (früheren Stockſchen Kolonnade) 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe ab. Zu der Fahne hatte der Verein 
eine Anzahl von ſilbernen Nägeln anfertigen laſſen, welche er an 
verſchiedene polniſche Turnvereine mit der Bitte um onſchriften 
geſandt hatte. Derartige gravirte Inſchriften auf den Nagelköpfen 
waren eingegangen von den Vereinen (Sokols) in Lemberg, Prag, 


Brünn, Tarnow, Stanislawow, Krakau, Lublany in Steiermark, 
Agram, Tarnopol, Rſzeſzow, Wadowice, Berlin, Inowrazlaw, 


Oſtrowo, Bromberg, Samter, Gneſen de., im Ganzen von 21 Ver⸗ 
einen. Mittelſt dieſer Nägel wurde die Fahne bei der Feier in 
üblicher Weiſe an den Schaft genagelt. Die Inſchriften der Fahne 
den in darauf hin, daß der Verein im Jahre 1886 gegründet wor⸗ 
en iſt. 

Der ornithologiſche Verein hielt am 2. d. Mts. bei 
Lambert die monatliche Vereinſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Rudolf Schulz, eröffnete die Sitzung um 8¼ Uhr, worauf drei 
neue Aufnahmen ſtattfanden. Betreffs der Hühnerzuchtſtation 
berichtete der Vorſitzende, daß die Nachfrage nach Bruteiern und 
die Beſtellung auf Junggeflügel eine ſehr ſtarke iſt, ſodaß nur den 
Wünſchen eines Theils der Beſteller nachgekommen werden kann, 
es wird daher der Einrichtung weiterer Zuchtitationen näher zu 
treten nöthig — — ür den zweiten internationalen a 
Kongreß, welcher im Mai dieſes Jahres in Budapeſt ſtatkfindet 
und ſich in der Hauptſache mit feſtzuſtellenden Normen für den 
Vogelſchutz beſchäftigen wird, beſchloß der Verein, ſich durch Herrn 
Dr. Ruß in Berlin vertreten zu laſſen. Für den deutſchen 
Geflügelzüchtertag, welcher am 19. Mai in Berlin ſtattfindet, wurde 
Herr Rudolf Kramer, Leipzig, mit Vertretungsvollmacht verſehen, 
denn auch der hieſige Verein begrüßt die Gründung eines allge⸗ 
meinen Verbandes der deutſchen Geflügelzüchtervereine mit Freuden, 
weil eine einheitliche Organiſation, wie ſolche auf anderen Gebieten 
ſchon längſt beſteht, auch hier geſchaffen werden muß. Für die 
Bibliothek ſind 5 weitere Werke über Hühner⸗ und Taubenzucht 
angeſchafft werden. Schluß der Sitzung 10 Uhr 

Goldene i 
paar bierſelbſt, Büttelſtraße 23 wohnhaft, begeht am nächiten 
Sonntag, den 10. Mai, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die alten Leute leben in ſehr beſchränkten Verhältniſſen und wäre 
es daher ſehr erfreulich, wenn dieſe Mittheilung wohlhabende Mit⸗ 
bürger dazu anregte, ihnen an ihrem Hochzeitstage eine Unter⸗ 


Iſtützung gufliehen zu laſſen. 
—b. 


om Sonntag. Der Wonnemond wahrt jein Renommee; 
nachdem es ſich in der Walpurgisnacht noch tüchtig abgeregnet 
atte, herrſcht vom Morgen des erſten Mai an ein herrliches 
etter, das zur ſchleunigen Eröffnung der Gärten bei den hieſigen 
Reſtaurationen und Konditoreien geführt hat. In einem dieſer 
Gärten am Sonnabend in der lauen Abendluft zu ſitzen, war ein 
Genuß, den die Meiſten, welche gewöhnt jind, Abends ihren 
Schoppen zu trinken, ſich nicht entgehen ließen. So waren denn 
hon am Sonnabend Abend die Kaffee- und Biergärten 
hier ſtark frequentirt, während ſonſt gut beſuchte Reſtau⸗ 
rationslokale, die den Gäſten einen r nicht öffnen 
konnten, leer blieben. So ſchön wie dieſer Abend war, brach 
auch der Sonntag Morgen an und mit den Vögeln, unter denen 
ſich jezt auch die Nachtigall wieder vernehmen läßt, erwachte jo 
mancher Bewohner u ör und erhob ſich vom Lager, um den 
ſchönen Maienmorgen im Freien zu gr en. Von den Früh⸗ 
aufſtehern war denn auch bald die Eichwaldſtraße belebt, doch 
wurden die Lokale an derſelben nur 15 00 beſucht, die meiſten 
Morgenausflügler zogen direkt nach dem Eichwald, andere begaben 
ich in der entgegengeſetzten Richtung zur Stadt hinaus, nach dem 
Schilling. Bis wenige Stunden vor Mittag dauerte dies Hinaus⸗ 
ger an; gegen Mittag bewölkte ſich indeß der Himmel bedenk⸗ 
ich und die noch nicht zur Stadt Zurückgekehrten brachen ſchleunigſt 
auf, um nicht vom Regen überraſcht zu werden. Es regnete in⸗ 
deß nur kurze Zeit und Nachmittags hatten wir wieder angeneh⸗ 
mes Wetter. Infolge deſſen entwickelte ſich ein außerordentlich 
ſtarker Verkehr nach dem Schilling, im Glacis des Kernwerks, 
nach Przepadek, nach dem Zoologiſchen Garten und anderen 
Lokalen der Umgegend, die ſämmtlich recht gut beſucht waren. In 
der Stadt blieben die Gärten ziemlich leer. In den Tanzlokalen 
auf = Roch, Berdychowo ꝛc. wurde wacker das Tanzbein ge⸗ 
wenkt. } 
Wiener Sängerinnen. Zmölf junge Wiener Sängerinnen, 
welche luſtige Singſpiele und Wiener Volksweiſen, Walzer, Polkas, 
Märſche ꝛc. ꝛc. in Solo und Enſemble zum Vortrage bringen, 
werden Donnerſtag den 7. Mai in Lamberts Saal ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel eröffnen. Der Leiter und Direktor der Geſellſchaft iſt der 
bekannte Wiener Komponiſt Herr Gothov⸗Grüneke, welcher ſchon 
— vier Jahren mit ſeiner Geſellſchaft hier die beſten Erfolge 
atte. 


Hochzeit. Das Goldarbeiter Bielingkifche Ehe⸗ 


—b. Die Brauergehilfen hatten geſtern im Lokale des Herrn 
Rehdanz in Jerſitz eine Zuſammenkunft; ſie wollen zur Pflege der 
Gemüthlichkeit in nächſter Zeit einen Verein gründen. 

—b. Aus den Maſſenquartieren. Geſtern zog auch die 
letzte von den in der Walliſcheiſchule untergebrachten von der 
Ueberſchwemmung betroffenen Familien aus dem Schulhauſe aus. 
In der Baracke am Fort Prittwitz befinden ſich zur Zeit noch 
49 Familien mit 233 Perſonen. 


—b. Flur⸗ und Treppenbeleuchtung. Am Sonnabend 


Abend wurde von der Polizei wiederum eine Reviſion der Be⸗ 


leuchtung der Flure und Treppen vorgenommen, dabei aber nur 
in zwei Fällen Veranlaſſung gefunden, den Hausbeſitzer wegen 
ungenügender Treppenbeleuchtung zur Beſtrafung zu notiren. 

—b. Wegen Bedrohung jeiner Familie mit Todtſchlag 


wurde am Sonnabend Abend 10% Uhr ein betrunkener Fleiſcher 


aus der Waſſerſtraße, der auch arg ſkandalirte, verhaftet. 

Tb. Straßtenſperrung. Behufs Herſtellung des Anſchluſſes 

einiger Grundſtücke am Königsplatz an die Kanaliſation iſt die 

Fahrſtraße auf dem Königsplatz von der Unteren Mühlenſtraße bis 

au Königsſtraße heut aufgegraben und bleibt deshalb für den 
agenverkehr heute und auch morgen und übermorgen geſperrt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Mai. [Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeirung.“] Im Reichstage 
erklärte Präſident von Levetzow, der Schluß der Seſſion in 
dieſer Woche ſei unmöglich, wenn auch die Vertagung vor 
Pfingſten noch erfolgen werde. Beim Nachtragsetat wandte 
ſich Richter gegen die Forderungen für die Rationen der 


Offiziere und erklärte zugleich kurz die Ablehnung der Kamerun⸗ 


anleihe, richtete ſodann die angekündigte Anfrage an die Re⸗ 


gierung, welche Maßnahmen ſie gegenüber der Getreidetheurung 


zu ergreifen beabſichtige. Staatsſekretär Boetticher er⸗ 


widerte, daß die Getreideverſorgung noch nicht zu überſehen, 


ſondern erſt im Juni ein ſicheres Bild darüber zu erwarten 
ſei; die Regierungen aber bereits längere Unterſuchungen hier⸗ 
über angeſtellt, und wenn wirklich außerordentliche Maßregeln 
zur Verſorgung nöthig werden ſollten, dann würden ſie unter 
Mithilfe des Reichstages dazu übergehen, aber unter Wahrung 
der Intereſſen der Landwirthſchaft. 

Abg. Bamberger begründete ſodann die Ablehnung 
der Kamerunanleihe, die lediglich eine Förderung des Handels 
der Hamburger Kaufleute auf Reichskoſten ſei und eine ge⸗ 
waltſame Beſeitigung des Zwiſchenhandelmonopols der Duallas 
bedeute. Abg. Richter betonte außerdem, daß die einzige 
Folge eine Vermehrung des ſchädlichen Schnapsgenuſſes in 
Oſtafrika ſein werde. Nach längerer Debatte, in welcher die 
Abgg. v. Huene, v. Kardorff und Graf Mirbach 
die Schuld der Getreidetheurung auf die Börſe ſchoben, was 
Abg. Richter unter Hinweis auf die dauernde Preistheuerung 
beſtritt, wurde der Nachtragsetat der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen, worauf Vertagung eintrat. 

Morgen: Gewerbenovelle. 

Berlin, 4. Mai. [Telegraphiſcher Spezial 
bericht der „Poſ. Zeitung“.] Ab geo 15 net 8 * u8. 
Beim Kultusetat erklärte der Kultusminiſter Graf Zedlitz, 
daß die Regierung kein Gewicht auf die Weiterberathung des 
Volksſchulgeſetzes in dieſem Jahre lege; er erkenne die Noth⸗ 
wendigkeit einer geſetzlichen Regelung des Schulweſens an, 
wolle aber erſt nach längerer innen zu eigener Ent⸗ 
ſchließung kommen. Mit Rückſicht hierauf verzichtete das 
Zentrum auf die Vorbringung allgemeiner Wünſche. Mehr⸗ 
ſeitig, beſonders vom Abg. Wirchow wurde darauf die Tren⸗ 
nung des Unterrichtsminiſteriums im Intereſſe einer ſtabileren 
Geſtaltung der Schulfragen befürwortet. Der Kultusminifter 
erklärte jedoch eine Trennung für nicht angänglich und ſprach 
zugleich aus, daß keine ſprungweiſe Schulreform, ſondern ein 
allmähliges Vorgehen beabſichtigt jei, da die Frage der neuen 


Schule noch nicht ſpruchreif ſei. Morgen Einkommensteuer. 


Berlin, 4. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ erwartet noch 
Schwierigkeiten, welche Deutſchland gemacht hat. Die Getreide⸗ 
und Holzzollermäßigungen ſollen auf die ruſſiſche Einfuhr in 
abſehbarer Friſt keine Anwendung finden. oM 

Die Konſervativen und das Zentrum wollen den Ein- 
kommenſteuertarif nach den früheren Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes wiederherſtellen. 1 

Stettin, 4. Mai. In unſerer Nachbarſtadt Altdamm 
brach heute eine Feuersbrunſt aus. Bis jetzt wurden 15 Ge⸗ 
bäude zerſtört. Ein freiwilliger Feuerwehrmann wurde ver⸗ 
ſchüttet und todt aufgefunden. 5 5 

„ 4. Mai Im Lütticher Becken iſt der Aus⸗ 


ſtand ein vollſtändiger; in Horloz fanden geſtern Abend noch 


Unruhen ſtatt. Die Gendarmen feuerten; drei Perſonen wurden 
verwundet. 
riſch beſetzt. 
Paris, 4. Mai. Dreitauſend Bergarbeiter in Carsnaux 
ſtreiken wegen Entlaſſung der am 1. Mai feiernden Kameraden, 
ſie wollen die Arbeit nur mit dieſen aufnehmen. = 2 
Charleroi, 4. Mai. Im hieſigen Becken 
30 000 Bergarbeiter; die Ruhe iſt bisher gewahrt. Die 
tallarbeiter nahmen die Arbeit wieder auf. In ng. 
die Bergarbeiter und Metallarbeiter des Etabliſſements rill. 
Newyork, 4. Mai. In der Stadt Praducah in Ken⸗ 
tucky beraubte ein gewaltiger Wirbelſturm mehrere hundert 
Häuſer ihrer Dächer, einige wurden gänzlich zertrümmert. Die 
Methodiſtenkirche wurde in die Höhe gehoben und in Trüm⸗ 
mern auf die Straße geſchleudert. Bahnhöfe und Fabriken 
ſind ſtark beſchädigt. Eine Anzahl Perſonen erlitt leichte 
Verletzungen. . s un 


ar Er 


Sämmtliche Streikorte des Baſſins find militä⸗ 


ſtreiten über 


ä 


. 


1 Panilien- Nachrichten. 
Flora Grams, 


Ernst Wiedemann. 


Verlobte. 
Czempin. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt. Fräulein Jeſſy Ho⸗ 
waldt mit Aſſeſſor Marſchner in 
Kiel. Frau Anna Friedrich geb. 
egenſcheidt, mit Bi Landrath 
aul Sd in Gleiwitz. Frl. 
ili v. Schnack in Kopenhagen 
mit Waden. ik. Frhru. v. Oer 
in Zwickau. Frl. Emilie Höchſt 
in Beslar mit Aſſiſt.⸗Arzt Dr. 
Battes in Mannheim. Fräul, 
Maria Heyer in Dü ſeldorf mit 
Dr. med. Höchſt in Wetzlar. 
Verehelicht. Bürgermeiſter 
Genzmer mit Frl. Lina Frederic 
in Loitz. Dr. jur. Gobert mit 
Fräul. Hedwig Hudtwalcker in 
Hamburg. Herr Buchholz mit 
Fräul. Emilie Kracht in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn Hrn. 
einrich Grafen Bethuſy⸗Huc in 
lbrechtsdorf. Kgl. Berginſpektor 
einke in Königshütte. — Eine 
1 Hrn. Paul Kühne in 
Berlin. Apotheker Reichwage in 
ver. wi e; 
. Gestorben: Herrn Alexander 
ald von Haidenburg in Wien. 
Negterungsratb Oberſt Fenner in 
ürich. Herr Alfons aniel in 
Wiesbaden. Rentier K. Thymes 
in Berlin. Frl. Mariefv. Zanetti 
in Wien. Frau Prediger Alwine 
Stubenrauch, geb. uttig in 
Königsberg i. N. 


Vergnügangen. 


Voranzeige. 


Lambert's Saal. 
Donnerſtag, 7. Mai: 


tes Gaſtſpiel⸗ 
Be fen er 


Wiener Sängerinnen. 


eden Dienſtag u. Sonnabend 
Sr Eisbein e. 


Jone. 


5751 R. 
Btablissement. Bichwald, 
aun Bete 101) Min. Urn 


s 1 Nachm. 
Abg. Eichwald 2,1 
- = 6,10 


a Verkäufe e Verpachtungen 5 


Eine rentable Waſſermühle 
mit Landwirthſchaft, große 
beſtändige Waſſerkraft, gute Lage, 
30 Ctr. täglich, kann aber ver⸗ 
rößert werden, iſt bei 5⸗ bis 
8000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres unter A. K. 4 
Rudolf Mosse, Posen. 5728 

Mein Gut, 306 Morgen groß, 
Rüben⸗ und Weizenboden, eine 
Stunde von Thorn, 447 Thaler 
1 will ich 
zu Johanni d. J. auf 10 bis 
12 Jahre verpachten. Pachtpreis 
1000 Thlr. pro Jahr. Erforder⸗ 
liches Kapital 10—12 00 M. 


u un 


va“ 


Näheres ertheilt die Adminiſtra⸗ 
tion zu 5707 
Rogowko Nr. 8 bei Thorn. 


Kauf-« Tausch-« Pacht- 


Mieths-Gesüch 


2 Tauſche von Häuſern 
ſuche einige Rittergüter die 
von 50—500 000 Mark Guthaben 
nachweiſen. O. Kahl, Berlin, 
Pritzwalkerſtraße 8. 


5759 


70 St. vollkantige Boh len, 
2“ stark, ca. 5 Meter lang, 
15 St. 20 x 20 cm. Kreuzhölzer, 
ca. 5 Meter lang, welche wir zur 
dortigen Kanaliſation brauchten, 
ſind unter der Hälfte des Werthes 
zu verkaufen und nimmt Anfragen 
entgegen 5708 

Rich, Fischer, 
Kopernikusſtraße 12b, II. 
Vertreter v. Gebr. Franz, 
Königsberg i. P. 


Am 1. Mai ſtarb in ihrer Heimath nach kurzer Krankheit 


Fräulein Elise Jacot, 


unſere langjährige Mitarbeiterin und liebe Freundin. 
Die aufopfernde Treue, welche die Entſchlafene uns 


und der Schule bewieſen, ſichern ihr unſere dankbare Liebe 
über das Grab hinaus. 


Das Lehrerkollegium 
der Below'ſchen höheren Mädchenſchule. 


Heute in Lambert's Saal, 7½ Uhr: 
Concert des Hennigschen Gesangvereins. 


„Josua“ von Händel. 
Einlaßkarten bei Bote & Bock. 


Zur Eröffnung unſeres Gartens. 


Heute Dienſtag, den 5. Mai 1891: 


GROSSES CONCERT, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ) Nr. 46 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 

Herrn A. Thomas. 5735 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. Kinder die Hälfte. 


J. P. Beely & Co. 
Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


REMEN .. 


z INS Q 


von 


Newyork S Baltimore 


Ostasıen Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


F. W. Rakowsky, Obornik. 4127 


Kurhaus und Wasserheilanstalt 


gr“ im klimatisch = 
Felicienquell ” Waste Obernigk 
bietet alle einschläg. Heilfaktoren, angenehmen Aufenthalt, Familien- 
anschluss, hübsche Zimmer und vorzüg. Verpfl. zu äusserst ge- 

n Preisen. — Geisteskranke streng ausgeschl. Prosp. 
gratis. 527 
Sichere Heilung für Blutarmuth, Bleichsucht und Asthma 
(ausschliesslich Herzasthma) dureh ein neues, wissenschaftlich er- 
probtes ärztliches Heilverfahren, ohne Medicamente. 


Bad Langenau, 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eſſenbahn, Eiſenquellen, Moor⸗ 
bäder, Molken, Kephir ꝛc. 2 Aerzte. Vorzügliche Kurmuſik. 
Saiſon 1. MaißbisOkt. Proſpekte gratis von der Kurverwaltung. 


Baison zwischen 
1. Mai bis u 
15. Ootbr. Cobleng. 

Ikalisch muriatische Th: chnet in 
chy u. 
kend, daher ch 


ihren 
leich den 


Personen anzuwenden. — Nur Curh mnibus an allen 
renommirt gute auch ourgemässe Küche u. Wein 
Preise) steht mit Bädern u. Lesesaal in direoter Verbindung. 

Bahnhof Groß⸗ 


2 16 Kilometer vom ) Sr 
Bad Polzin Rambien der Stettin-Danziger Eiſen⸗ 
) bahn in einem höchſt romantiſchen Ge⸗ 
birgsthal, am Eingang in die ſogenannte Pommerſche Schweiz, 
altbewährter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl- und Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel, Moor⸗, und elektriſche Bäder, elektriſche 
Apparate, Maſſage. friſche Bergluft. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. WE 
Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
Be Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauen⸗ 
rankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Jo⸗ 
hannisbad, Victoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion inel Wohnung 
von 24 bis 36 M. wöchentlich. Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, Kirschner und durch die Bade⸗ 
Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 5743 


Ostseehad Swinemünde. 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
schöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. 
Theater. Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss - Artillerie- 
Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt, 
Kurhaus und Theater werden elektrisch beleuchtet. — Bequeme 
Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in schönen 
neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Wohnungspreise. 
Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 5744 


Die Bade-Direktion. 


Münchener Föwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


2317 


VIII. Großer Luxus⸗ Pferdemarkt 5 
zu Schneidemühl a. d. Oſtbahn 
am 1. und 2. Juni 


verbunden mit einem Rennen des Poſener Herren⸗ 

Reiter Vereins am 31. Mai und einer Verlooſung 

von Pferden, Reit⸗ und Fahrgegenſtänden am 
—5 3. Juni 1891. 

Bezügliche Beſtellungen auf Stallraum find bis zum 
20. Mai d. J anden Kaufmann Albert Samuelſohn 
bierſelbſt zu richten. 

Später eingehende Beſtellungen können nur nach Maß⸗ 
abe des vorhandenen Stallraums berüdjichtigt werden. 
as Stallgeld beträgt für die Dauer des Marktes pro 

Pferd für einen Kaſtenſtand 3 M., für einen Stand mit 
Flankirbäumen 2 M., und für einen Stand auf freiem 
Platze 0,50 Mk. Das Einſtellen der Pferde vor und nach 
dem Markte iſt gegen ein Stallgeld von 1 M. pro Tag 
und Pferd geitattet. 


‘ * 

Auf dem Markte werden 34Gewinnpferde 5 
von Züchtern und Händlern angekauft. 

Die Ausſtellung landwirxthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe iſt zuläſſig gegen Entrichtung von 20 Pfg. pro 
Quadratmeter in Anſpruch genommener Fläche, wenn die Mi 
Anmeldung bis 15. Mai d. J. bewirkt wird. 


m w * 
Looſe zur Pferde⸗Lotterie 
werden gegen Einſendung von 10 M. für 11 Looſe, 25 M 
für 28 Looſe, 50 Mk. für 57 Looſe und 100 Mk. 
für 115 Looſe abgegeben. 

Vertaufsſtellen in Poſen bei Wilhelm Kummer, 
Friedrichſtr. 3; H. Lichtenstein, Alter Markt 91 und 
Berlinerſtr. 2; J. Neumann, Wilhelmsplatz 8; Gustav 
Adolf Schleh, Breiteſtr. 18 N 

Schneidemühl, den 15. April 1891. „5190 
Das Lurus-Pferdemarkt- und Lotterie-Comitée: 
von Bethe-Hammer, Graf Bninski-Dombke, 
von Colmar-Meyenburg-Lüneburg. A. Samuel- 
sohn, von Schwichow-Margoninsdorf, von 
Walienberg. Pachaly-Krucezewo. Wolff. 


Kölniide 
Hagel: Berjiherungs = Gejellichaft. 
Hrundkapital: Neun Millionen Mark, (Voll begeben.) 
Baar-Einzahlung: Eine Nillion 500,000 Mark. 
Aeſerven-Peſland: 976.13.70 Mark. 


Främienſumme incl. Polizekoften (1890): 1.778.577 Mark. 
Die Geſellſchaft beſteht ſeit 37 Jahren, ihre 


n Kreiſen 


Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftliche 
Sie verſichert zu feſten 


überall vortheilhaft bekannt. Si 
Prämien Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen 
Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für 
vollen und prompten SchadenerſatzZz ſowie gegen 


oltedmwede Nachzahlung. 


Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) 
bei Gewährung von erheblichen Prämien- Bonifikationen frei, 


garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus⸗ 


zahlung der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach Wunſch 
die Verſicherten auch an dem ſich herausſtellenden Prämien⸗ 
Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren Orts geneh⸗ 
migten „dbeſonderen Bedingungen für Landwirthe 
Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchlands.“ Geſchäfts- Gebiet 
Nord- und Mittel⸗Deutſchland. 
Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erſahren, 
welche zur Aufnahme der Verſicherungsanträge gern bereit ſind. 
Eduard Weinhagen, Kaufmann in Poſen. Gebr. Jablonski in 
Herm. A. Kahl, Kauf⸗ 


Poſen. Dobielinski, Rendant in Konarzewo. En 
57 


mann in Stenſchewo. 


Die Union. 
Allgemeine Deutſche Hagel-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Weimar 
— gegründet im Jahre 1853 


mit einem Grundkapilale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5,019 Aktien P 7528 500 Mark begeben ſind 
Reſerven ult. 1890 2052811 


Geſammtgarantie-Kapital ‚9586311 Mark. 


Die Union verſichert Jeldfrüchte zu ſeſten Prämien ohne 
Nachzahlung. Bei Verſſcherung auf mehrere Jahre wird ein 
namhafter Prämien⸗Rabatt gewährt. 


Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 


rungen bewilligt, namentlich für Sammelvolizen. 

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. 


Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen were f 
* 


vermittelt durch die unterzeichneten Agenten. 

Benno Bach, Rentier in Poſen, Bergſtr. 6. August Arndt, 

Hotelbeſitzer in Poſen. Franz Terezewski, Kaufmann in 
lowno bei Poſen. C. G. Tannert, Maſchinenbauer in 

Sady. Siegfried Cohn, Kaufmann in Stenſchewo. 


Die National⸗Sppolheken⸗Credit⸗Geſelſſchaft ji Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
zur J. Stelle und auch hinter der Landſchaft. 


Anträge nimmt 
entgegen der General-Agent 15 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. 


Lartoffelstärkefabriken 


werben neu eingerichtet oder mit geringen Koſten umgebaut nach 
eigenem rationellen Syſtem unter Garantie für höchſte Aus⸗ 
beute und feinſte Primawaare von W. U. Uhland, Spezial- 
Ingenieur für Stärke⸗Induſtrie, Leipzig-Gohlis. 
Alle Maschinen und Apparate eigener Construction 
von größter Leiſtungsfähigkeit zu billigen Preiſen. 
1121 Proſpekte zu Dienſten. 


Hüte. 
Große Auswahl zu 
mäßigen Preiſen. 

Gutzmann, 
St. Martin 11, I. Stock. 


Alte Thüren, Fenſter, Oefen 
und Treppen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Theaterſtr. Nr. 2. 5747 

Gelegenheitskauf. 
. Eine groſte Partie neue ge⸗ 
ſchnitzte eichene Salonſtühle, 
ſehr dauerhaft gearbeitet, find 
billig abzugeben. Näheres im 
Zigarrengeſchäft, Wilhelmsplatz 3 
und Hinterwalliſchei 21. 5742 


Offerire 


Prima Stückkalk 35 Pf., Förder⸗ 
kalk 28 Pf., pro Ctr. ab O./ S. und 


bitte um gefl. il Scha 
Paul Schaefer, 
5586 Beuthen Oberſchl. 


Regenmäntel 
Gummi — paſſerdicht 


in ſchönen neuen Stoffen ſchon 
zu 20 M. das Stück empfiehlt 


W. A. Kasprowitz, 


Poſen, neben der Poſt. 
Größtes Spezialgeſchäft 
für Gummiwaaren. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 
Max Kempe, 


5126 Judenſtraße 1. 


Wein-Eiiguetten. 


Berlin W. 8. 5496 

F. P. Feller. 
Mufter franko gegen franko. 
iani IN kreuzs. Eisenbau 
105, v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Selbst- Unterricht für Erwachsene 
(Deutsch, Lat., Ronde.) 
In 2—3 Wochen eine 


Eda 


schwungvolle 


Klein 
n Stuttgart Jausg 


riefl, Unterricht. 


bedürftige wollen sich wenden an die 
Fides Erste deutsche Cautions- 
us Vers.-Anst. in Hannheim. 

Ein Lehrer wünjcht Stunden 
zu erth., auf Wunſch auch nach 
auswärts. Offerten poſtl. L. A. 40 
Poſen. 5713 

Auf ſichere Hypothek werden 
50000 Mark à 5 Proz. ges 
wünſcht sub R. 0. 91 poſtl. Poſen. 


-e 


Geübte Namenſtickerinnen 
jof. geſ. Breslauerſtr. 9, III. 2. Er. 


Stalleurermittelang 


ür Kaufleute durch den 
Verband Deutscher Hand- 
lungsgehülfen zu Leipzig 
und seine Geschäftsstellen in 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. Königs- 
berg i. Pr. : 


Die Herren Reiſenden in Zeug⸗ 
waaren und fertigen Sachen bitte 
mich bei Anweſenheit zu beſuchen. 

Sandberg, den 1. 9 ai 1891. 
Ludwig Miedzinski, 
Schneidermeiſter und Kaufmann. 

Für die zu meinem 25 jährigen 
Dienſtjubiläum von hieſigen und 
auswärtigen Kollegen und Freun⸗ 
den mir zugeſandten Gratula⸗ 
tionen und Aufmerkſamkeiten 
ſage ich hiermit meinen 


herzlichſten Dank. 
Zirpel, 


Königl. Lokomotivführer. 


Nr. 306. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. Mai 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


„ Grätz, 1. Mai. [Hochzeit von Taubſtummen. 
Wohnungsverhältniſſe.) Am . den 30. April, 
fand bier die Hochzeit eines a. Pantoffeln tatt. Die taub⸗ 

umme Tochter des hieſigen Pantoffelmachers P. heirathete einen 
taubftummen Schneidermeiſter aus Poſen. Beide waren zuſammen 
in der Anſtalt und können ſich unter einander gut verſtändigen. — 
Es giebt wohl kaum ein Städtchen in der Provinz, das ſo unregel⸗ 
mäßig und ſchlecht gebaut iſt, wie Grätz. In den winkligen 
Straßen und Gaſſen ſtehen oft geradezu jammervolle Häuſer. Die 
Wohnungsverhältniſſe ſind in Folge deſſen höchſt mangelhaft bei 
theuren Miethen. Dieſelben ſind nach dem Urtheil Sachverſtändiger 
in den letzten 10—15 Jahren über 50 Prozent geſtiegen. Wie man 
jetzt hört, iſt gegen 50 Familien aufgegeben worden, in beſtimmter 
Zeit ihre Wohnungen zu räumen, da dieſelben nicht den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rauminhalt haben. Eine ſehr 900 95 Beamten⸗Wohnung 
von drei Stuben nebſt Küche iſt unter 250 Mark wohl kaum zu 
haben. Ein kleines Zimmer auf dem Hofe koſtet dem Arbeiter 75 
bis 90 N. 

0. Rogaſen, 3. Mai. [Perſonalien. Prüfung.] Am 
1. Juli d. J. treten die beiden hier ſtationirten Gendarmen, der 
berittene Wachtmeiſter Se Hein und der Fußwachtmeiſter Herr 
Michalak in den Ruheſtand, welchen dieſelben krankheitshalber 
nachgeſucht haben. Beide haben eine lange Reihe von 98 
hierſelbſt mit Eifer und Pflichttreue fungirt und erfreuen ſich auch 
perſönlich allgemeiner Achtung und Beliebtheit. — Geſtern Nach⸗ 
mittag fand in der hieſigen kleinen Synagoge eine öffentliche 
Prüfung der Schüler der jüdiſchen Religionsſchule ſtatt. Hierzu 
hatten ſich zahlreiche Freunde der Schule eingefunden, welche von 
den überaus günſtigen Unterrichtsreſultaten cds Sa waren. 
Die unter der trefflichen Leitung des Rabbiners Herrn Dr. Lud⸗ 
80 = Roſenthal stehende Schule erfreut ſich eines ſehr regen 
Beſuches 


e : 8 
2? Aus dem Kreiſe Bomft, 2. Mai. ren 8 In vo⸗ 
riger Woche entſtanden zwei Schadenfeuer in unſerem Kreiſe. In 
Blumer⸗Hauland brannte die Wirthſchaft des Eigenthümers Roſenau 
total nieder. Zwei Stück Rindvieh, mehrere Ziegen und eine An⸗ 
zahl Schafe konnten nicht gerettet werden. In Neu⸗Widzim bei 
Wollſtein wurden am Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr in kurzer 
5 zwei Wohnhäuſer und zwei Stallungen durch Schadenfeuer in 

ſche gelegt. Es brannten ab die Wohnungen der Eigenthümer 
Kullus und Krys, ſowie die Stallungen der Eigenthümer Lukas 
Haniſch und Johann Ptak. Die Entſtehungsurſache der beiden 
Schadenfeuer ſind noch nicht ermittelt beziehungsweiſe amtlich feſt⸗ 


geſtellt. . 
Auf dem Grundſtück 


Inowrazlaw, 2. Mai. [Feuer. 


des Joſef Kopczynski war geftern Mittag das einſtöckige Wohn⸗ 


haus nebſt Wohnhausanbau auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
in Brand gerathen. Den Anſtrengungen der Mannſchaften der 
vierten Kompagnie hieſigen Regiments mit Hilfe einiger Feuer⸗ 
wehrleute unter Leitung des Herrn Branddirektors Lierke gelang es 
in kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden. Heute Morgen 
gegen 1½ Uhr ertönten abermals Feuerſignale. Wie feſtgeſtellt, 
war in dem vorerwähnten Wohnhausanbau wiederum Feuer aus⸗ 
ebrochen, wodurch dieſes Gebäude bis auf einen Theil der Um⸗ 
ſaſſungsmauern er Bucher. wurde. n Bemühungen einiger 
an mehrerer Bürger- und Feuerwehrleute, die ſchnell herbei⸗ 
geeilt waren, gelang es, das Feuer zu en. Der ungefähre 
Immobilienſchaden beträgt 2000 M. Das Mobiliar der Brand⸗ 
deſchädigten iſt durch die Löſchoperationen theilweiſe beſchädigt 
worden, ſo daß der Schaden auf etwa 100 M. geſchätzt wird. In 
beiden Brandfällen wird vorſätzliche Brandſtiftung vermuthet, über 
die die eingeleitete Unterſuchung 8 geben wird. (K.⸗B.) 
2 Aus dem Kreiſe Koſchmin, 3. Mai. [Verſchiede⸗ 
ne) Die Unzufriedenheit unter den ländlichen Arbeitern tritt 
auch bei uns jetzt immer mehr zu Tage. Auf dem Rittergute Kromolitz 
legten am 1. d. M. ſämmtliche Dominialarbeiter die Arbeit nieder, 
weil ſie von der Herrſchaft zu wenig Gartenland zu Kartoffeln er⸗ 
halten hätten. Nachdem auf telegraphiſche Requiſition der Gen⸗ 


darmerie⸗Oberwachtmeiſter aus Krotoſchin und der guftänbige 
Beben an Ort und Stelle erſchienen und den Leuten die 
traffälligkeit ibres Kontraktbruches klar gemacht worden war, 
nahmen ſie am nächſten Tage die Arbeit wieder auf. Eineu großen 
Theil der Schuld an dieſen Vorgängen tragen die Herrſchaften, 
denn mitunter werden die Leute geradezu wie das Vieh behandelt. 
Ihr Deputat wird ihnen in ſo ſchlechtem Zuſtande gegeben daß ſie 
es kaum gebrauchen können und deshalb zum Diebſtahl hinneigen. 
Unter ſolchen Umſtänden kann man den Arbeitern ihre Unzufrieden⸗ 
heit nicht verdenken. — Die Anſiedelungskommiſſion hat nun auch 
das Rittergut Wiganow, welches bisher dem Rittergutsbeſitzer von 
Zaborowski gehörte, angekauft. Das Gut iſt über 2000 Morgen 
groß und liegt zu beiden Seiten der Krotoſchin⸗Rawitſcher Chauſſee 
ungefähr 3 Kilometer von Kobylin entfernt; es beſitzt circa 500 
Morgen vorzügliche Flußwieſen. Das der Anſiedelungskommiſſion 
ehörige zweite Gut im hieſigen Kreiſe Groß⸗Baleſie iſt zum Theil 
pt an Anſiedler — Württemberger und Pommern — verkauft 
und bauen ſich dieſelben ſchon ihre Gebäude. Zum 1. Oktober 
wird dortſelbſt eine evangeliſche Schule eröffnet, auch wird 
dortjelbit eine evangeliſche de zur Mutterkirche Kobylin 
ehörig erbaut. Wie man hört, ſtebt in nicht zu langer Zeit der 
lnkauf eines dritten in polniſchen Händen befindlichen Ritterguts 
ſeitens der Anſiedelungskommiſſion im hieſigen Kreiſe zu erwarten. 
— Der Landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Krotoſchin und 
Koſchmin wird in dieſem Jahre eine Prämiirung aus Staatsmitteln 
von Pferden und Rindvieh kleinerer Grundbeſitzer aus den beiden 
Kreiſen abhalten und zwar findet dieſe Prämiirung am 19. Mai in 
Krotoſchin für Pferde und Rindvieh und am 22. Mai in Koſchmin 
nur für Rindvieh ſtatt. Die Prämien für Pferde betragen 25 bis 
150 und für Rindvieh 30—100 Mark. — Zum Beſten des Vater: 
ländiſchen Frauen⸗Vereins Koſchmin findet am Sonntag, den 10. 
Mai in der Aula des Königlichen Seminars ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental-⸗Konzert der 7 unter Leitung des Seminar⸗ 
Muſiklehrers Herrn Richter ſtatt. 

3 Oſtrowo, 2. Mai. [Einführung.] Heute Vormittag 
fand in der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule die feierliche Ein⸗ 
führung und Vereidung der Lehrerin Frl. Gabert aus Poſen durch 
Herrn Schulrath Dr. Hippauf im Beiſein des geſammten Schul⸗ 
vorſtandes und des Lehrerkollegiums ſtatt. Mit dieſer Neuanſtel⸗ 
lung iſt die Zahl der Lehrkräfte den vorhandenen Klaſſen ent⸗ 
ſprechend auf acht geſtiegen, die katholiſche Schule verfügt dagegen 
über 10 Lehrkräfte und die entſprechende Klaſſenzahl. 

—i. Gnefen, 3. Mai. [Kindesleiche. Gedächtniß⸗ 
tag.] Wacbo rend iſt hierſelbſt auf dem Schweinemarkte die Leiche 
eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden. Knaben, die ſich 
daſelbſt mit Ballſpielen befuftigten, bemerkten dicht an der mitten 
des Platzes befindlichen Umzäunung einen Sack, welcher zum 
peöbten Theil in der Erde verſcharrt war. Sie gonen denſelben 

eraus und entdeckten nun darin den Leichnam. ie polizeilichen 
Recherchen ſind im Gange. — Die hieſige polniſche Bürgerſchaft 
bielt heute anläßlich des hundertſten Jahrestages der denkwür⸗ 
digen Konſtitution vom 3. Mai eine Gedächtnißfeier ab. Früh 
Morgens hatten ſich die Feſttheilnehmer zur Andacht in der Fran⸗ 
ziskaner⸗Kirche verſammelt. Abends fand im Saale des Hotel 
de l'Europe eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
ſtatt, welcher folgendes Programm zu Grunde lag: Ouverture 
für Piano „Die Stumme von Portici“ von Auber; vierſtimmiger 
Geſang „Cieniom Wieszezu“ (Dem Schatten des Dichters) von 
W. Dembinski; Deklamation „Der weiße Adler“; „Rigoletto“ für 
Piano von Aal Vorleſung über die Geſchichte und Bedeutun 
des dritten Mai; vierſtimmiger Geſang „Polonez kosciuszki“; 
vierſtimmiger Geſang „Der dritte Mai“ und zum Schluß lebendes 
Bild. Die Darſteller fanden wohlverdienten Beifall. Da der 
große Saal nicht alle Hörer aufnehmen konnte, ſo mußte noch der 
kleine angrenzende Saal hinzugenommen werden. 

U Bromberg, 3. Mal. (S 
Der Polizeibehörde des Landkreiſes Bromberg war vor einigen 
Tagen die Mittheilung gemacht worden, daß die hieſigen Sozial⸗ 
demokraten am heutigen erſten Maiſonntage an einem Vergnügungs⸗ 
orte der Umgegend bezw. an den Schleuſen ſich zu einer Maifeier 
vereinigen würden. Infolge deſſen wurden die Gendarmen des 
Landkreiſes, um eine derartige Verſammlung ꝛc. zu verhindern 


ozialdemokratiſches.] 


bezw. zu beobachten ꝛc. ſchon geſtern Abend 8 hierher beordert. 
Seit geſtern Abend und während der ganzen Nacht haben ſich 
einige DBergnügumasorte an den Schleufen ꝛc. einer genauen Ob⸗ 
ſervation von ihnen zu erfreuen gehabt. Während der Nacht ift 
nichts vorgekommen; dagegen zogen heute Morgen wohl gegen 200 
Perſonen in kleinen Trupps nach den der Behörde bezeichneten 
Orten hin. Einige dieſer Leute trugen an den Hüten eine kleine 
rothe Feder und eine Karte mit der Inſchrift: „Maifeier 1891. 
50 Pf.“ Von Ausſchreitungen tft bis jetzt nichts bekannt geworden. 
Landsberg a. W., 4. Mai. [Eine große Panit! ift 
in dem Warthebruch und weit über deſſen Grenzen hinaus ausge⸗ 
brochen. Der bekannte Pferdehändler Moutoux⸗Worholländer iſt 
. nachdem er bedeutende Geldbeträge auf falſche Wechſel 
erhoben hatte. 

* Thorn, 1. Mai. Der Hamburger Dampfer 
„Bertha“, welcher nach Rußland fahren wollte, wurde an der 
Grenze von der Weiterfahrt zurückgewieſen, da derſelbe nicht 
die von der ruſſiſchen Zollkammer verlangte, innerhalb 8 Tagen 
verfallbare Kaution von 60 000 Mark erlegen konnte. Der Dampfer 
ſollte die Weichſel ſtromauf in den Narew und von dort durch den 
Nebenfluß Piſſa nach Jobannisburg in Oſtpreußen geben. 

„ Dirſchau, 2. Mai. [Ein Antwort Moltkes.] Ein 
batte i Bürger, welcher in der Kleinſchrift Hervorragendes leiſtete, 
atte im Jahre 1883 an den Feldmarſchall Moltke eine Poſtkarte 
mit Kleinſchrift geſandt, in der Meinung, daß dieſe Schrift zu 
militäriſchen Zwecken vielleicht Verwendung finden könne. Darauf 
erhielt er folgendes Antwortſchreiben, das er als theure Erinne⸗ 
rung aufbewahrt: „Euer Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für 
die mir zugeſandte Probe Ihrer außerordentlichen Kunſtfertigkeit 
in Kleinſchrift. Daß dieſelbe aber militäriſche Anwendung finden 
könnte, muß ich allerdings bezweifeln, da z. B. für Taubenpoſt 
die Photographie Verkleinerung, wozu Sie Stunden gebrauchen, 
und Wiedervergrößerung in wenig Minuten herſtellt.“ 

* Miefenburg, 2. Mai. [Dem zu frühzeitigen 
Schließen d er Ofenklappe!] und unvorſichtigen Umgehen 
mit glimmenden Steinkohlen wären kürzlich beinahe zwei Menſchen 
zum Opfer gefallen. Der Schuhmachermeiſter T. hatte ſeine Wohn⸗ 
räume neu tapeziren und reinigen laſſen. Um ſie nun ſchneller 
wieder bewohnbar zu machen, wurde der Ofen der großen Wohn⸗ 
ſtube zur Nacht tüchtig geheizt, und, um die Stubenwärme auf 
der hergeſtellten Höhe zu erhalten, der Ofen mittelſt der Klappe 
geſchloſſen und noch an denſelben ein eiſernes Gefäß mit glimmen⸗ 
den Kohlen geſtellt. Das Teſche Ehepaar ſchlief nebenan. Des 
andern Morgens wurden die im Hauſe wohnenden Leute durch 
das ungewöhnlich lange Schlafen des Ehepaars beunruhigt. Der 
Hausbeſitzer K. übernahm es, nachzuſehen. Alle Wohnräume 
waren mit Kohlendunſt gefüllt, und in der Schlafſtube fand er die 
Frau T. bewußtlos, während T., ein ſonſt ſtarker Mann, ſich 
kaum zu rühren vermochte und über großes Uebelbefinden und 
über große Kopfſchmerzen klagte. Es gelang, die Frau T. wieder 
ins Leben e ei? liegt ſie noch krank darnieder. 

Königsberg, 1. Mai. Daß die Erwerbsverhält⸗ 
niſſie] unſerer weniger bemittelten Einwohner zur Zeit nicht 
günſtig ſind, daß auch eiue Aenderung mit dem begonnenen Früh⸗ 
jahr nicht eingetreten iſt, lehrt am Beſten die Benutzung der ſtäd⸗ 
tiſchen Sparkaſſe. Während bis zur Mitte des vorigen Jahres die 
Einlagen immer die . überſtiegen haben, iſt jetzt das 
Umgekehrte der Fan. Ganz beſonders groß iſt der Unterſchied 
8 den in der Zeit vom 15. März bis 15. April d. J. einge⸗ 
. —— und ausgezahlten Summen. Während nämlich nur 996 220 - 
ark eingezahlt worden ſind, ſind 1240 416 Mark zurückgezogen 


worden. 

Memel, 2. Mai. [Ein unſchuldig Verurtheilter. 
Mit dem engliſchen Dampfer „Star“ von 8 iſt türe! 
lich hierſelbſt ein Mann als Fahrgaſt eingetroffen, deſſen Ankunft 
erklärliches Aufſehen erregte. Ueber das wach rdf e Schickſal 
dieſes Mannes ſind der „Allg. Fleiſcherztg.“ folgende Einzelheiten 
mitgetheilt worden. Dieſer angekommene Paſſagier iſt der Flei⸗ 
ſchermeiſter Guſtav Gebhardt, gegen den vor ungefähr vierzig 
Jahren eine Anklage wegen Doppelmordes erhoben 
war. Auf Grund ſchwerwiegender Beweiſe wurde Gebhardt trotz 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 
28. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Sie erreichte ihr Ende, als Adelheid um Weihnachten 
heimkehrte“, fuhr Hildegard fort. „Sie war Braut, ſie erſchien 
glücklich, ſtrahlend, übermüthig, und doch hatten wir, namentlich 
Gotthold und ich, viel von ihren Launen zu leiden. Zuweilen 
behandelte ſie ihn mit einem Hochmuth, der mich empörte und 
ihr manchen Verweis von den Eltern zuzog, dann wieder 
nahm ſie ihn für ſich in Beſchlag, als ob er lediglich zu 
ihrer Verfügung in Lettenhofen ſei, und ſie ſchien es förmlich 
darauf anzulegen, daß er nie mit mir allein zuſammen ſein 
durfte; ja, er durfte nicht einmal meinen Geſang begleiten. 
Eben dieſer Zwang bewirkte aber, was Gotthold in ſeiner 
Ehrenhaftigkeit gu vermeiden geſucht hatte. Wir geſtanden 
einander unſere Liebe.“ 

„Wann war das?“ fragte Frau Bodmer. 

„Wenige Tage vor dem unglücklichen Ereigniß. Adelheid 
war mit den Eltern nach Falkenhorſt gefahren; ich ſaß mit 
Gotthold am Klavier, wir ſangen das Mendelsſohnſche Lied 
„Der Frühling kommt mit Brauſen“, und mit Brauſen kam 
es auch über uns. Wir geſtanden uns unſere Liebe, wir 
gelobten uns Treue für das Leben.“ 

»Meine Tochter, meine liebe, liebe Tochter!“ ſchluchzte 
Frau Bodmer, das junge Mädchen an das Herz drückend. 
„Aber Deine Eltern, achtet Ihr auch an ſie?“ 

2 „Wir dachten an fie und verhehlten uns nicht, daß wir 
Kämpfe zu beſtehen haben würden,“ erwiderte Hildegard, „aber 
wir bauten auf die Liebe und Achtung, deren Gotthold ſich 
bei ihnen erfreute Er bat mich nur um Stillſchweigen bis 
nach Adelheids Hochzeit, am Tage darauf wollte er ſich meinen 
Eltern entdecken“ 

„Ich fand das ſehr natürlich; inmitten der Unruhe, 
welche die Feſtlichkeiten verurſachten, konnten wir den Eltern 
nicht dieſe Aufregung bereiten, und mein Geheimniß war fo 
ſüß. Arglos überließ ich mich Gottholds Leitung; erſt ſpäter 
habe ich anders darüber denken lernen.“ 

„Wieſo?“ 


„An dem Abend vor dem unglücklichen Ereigniß war 
mein Vater verreiſt; ich befand mich mit meiner Mutter, 
Adelheid und Gotthold im Garten; meine Mutter wurde ab- 
A1 ich begleitete ſie, die beiden anderen blieben zurück. 

ls ich nach Verlauf einiger Zeit wieder kam, fand ich 

Gotthold allein und in einer Aufregung, die er ſich vergeblich 
mir zu verbergen bemühte; aber ich hatte auch darin kein 
Arg, ſondern glaubte, Adelheid habe ihn wieder durch eine 
ihrer unartigen Launen gekränkt; auf dieſen Umſtand ſchob 
ich auch ſeine dringende Mahnung, meiner Schweſter um 
Alles in der Welt nicht vor ihrer Abreiſe unſer Geheimniß 
anzuvertrauen.“ 

„Er mochte fürchten, in der Scheideſtunde könne Dir 
das Der übergehen“, ſagte Frau Bodmer, welche Hildegard 
unwillkürlich das Du gegeben hatte und ſtillſchweigend dabei 
verharrte. 

„So faßte auch ich es damals auf, — jetzt habe ich 
anders darüber denken gelernt.“ 

„Wie?“ fragte die alte Frau athemlos. 

„Er hatte auch mit Adelheid von Liebe geſprochen; hat 
er ihr, hat ſie ihm Vorwürfe gemacht, während ſie im 
Garten allein waren, das vermag ich nicht zu ſagen; aber 
= 4 5 8 er hat mit uns Beiden kein ehrliches Spiel ge⸗ 
rieben.“ 

„Kannſt Du ihm das wirklich zutrauen?“ 

„O, Mutter, Mutter!“ rief fie leidenſchaftlich, „es bäumt 
ſich ja mein ganzes Innere dagegen auf; ich liebe ihn fo un- 
ſäglich, und dennoch, dennoch, wie ſoll es anders ſein?“ 


„Es iſt anders“, ſagte Frau Bodmer mit voller Beſtimmt⸗ 
heit. „Hildegard, meine Tochter, Dein Bekenntniß nimmt eine 
große Laſt von meiner Seele. Mein Gotthold iſt nicht der 
Elende, der zwei Schweſtern Liebe heuchelt.“ 


„Wie gern, wie gern möchte ich Ihnen glauben,“ ſagte 
Hildegard, ihr die Hände küſſend; „aber ich kann nicht von 
dem Gedanken loskommen, daß zwiſchen der Unterredung im 
Garten und Gottholds heimlicher Entfernung ein Zuſammen⸗ 
hang beſteht.“ 

Die alte Frau wiegte nachdenklich den Kopf. 


f „Er hat das auch ſelbſt zugegeben,“ fuhr Hildegard 
ort. 

„Wie das?“ 

„Nicht ſeinen Richtern, wohl aber mir verſtändlich. Er 
hat in ſeinem letzten Verhör ausgeſagt, er glaube, Adelheid 
habe die Zeit, wo er noch im Garten geblieben, benutzt, um 
das Gift aus ſeinem Zimmer zu holen, damit nach dem ihri⸗ 
gen zu gehen, etwas abzugießen und das Fläſchchen, nachdem 
ſie den fehlenden Inhalt durch Waſſer erſetzt, wieder an ſeine 
Stelle zu tragen.“ 

„Er wird doch das Gift nicht offen ſtehen gelaſſen haben“, 
wandte Frau Bodmer ein. 

„Nein, es befand ſich in einem verſchloſſenen Kaſten; 
ee fie habe einen dazu paſſenden Schlüſſel ge⸗ 
abt.“ 

„Wäre das möglich?“ 

„Ich weiß es nicht, ich habe über die Sache noch nicht 
nachgedacht.“ 

Und doch wäre mit der Auffindung dieſes Schlüſſels 
vielleicht Gottholds Kerkerthür erſchloſſen!“ rief Frau Bod⸗ 
mer, indem ſie lebhaft aufſprang. 

Hildegard ſah ſie betroffen an; ſie vermochte den Sinn 
ihrer Worte nicht ſogleich zu faſſen. 

„Leſſings Ausſpruch: Wie viel andächtig ſchwärmen 
leichter iſt als gut handeln! iſt in gewiſſem Sinne auch auf 
Dich anwendbar,“ fuhr Frau Bodmer fort, indem ſie wieder 
neben Hildegard Platz nahm und deren Hand ergriff. „Wäh⸗ 
Du Dich in Grübeleien verſenkteſt und Fragen zu löſen ſuch⸗ 
teſt, die einzig und allein Gotthold beantworten kann und, 
davon bin ich überzeugt, zu Deiner vollſten Befriedigung be⸗ 
antworten würde, wenn er Dir als freier Mann gegenüber 
ſtünde, ſiehſt Du nicht das Mittel, das ihm dieſe Freiheit 
verſchaffen könnte.“ 

„Und das wäre?“ fragte Hildegard athemlos. 

„Der Schlüſſel, deſſen ſich Adelheid bedient, 
Kaſten zu öffnen. Hat man nicht danach geſucht?“ 

„Nein!“ erwiderte Hildegard, traurig den Kopf ſchüttelnd; 
„man glaubt ihm ja nicht und legt ſeinen Angaben deshalb 
kein Gewicht bei.“ (Fortſetzung folgt.) 


um den 


ſeines Leugnens zum Tode verurtheilt. Als Alles zu der 
erg vorbereitet war und der 7 zur Richtſtätte ge⸗ 
rt werden ſollte, fanden die Gehilfen des zn die Zelle 
leer — der Gefangene war entflohen und blie 
Nach mehreren Jahren machte ein angeſehener Bürger, auf den 
kein Verdacht an dem Morde gefallen war, auf ſeinem Sterbe⸗ 
bette dem herbeigerufenen Seelſorger die Mit⸗ 
ſchermelter daß er der Mörder und der entflohene Flei⸗ 
8 Gebhardt alſo unſchuldig ſei. tzt wurde Letzterer 
allen großen Zeitungen des In⸗ und Auslandes unter Klarle⸗ 
ung ſeiner Unſchuld geſucht und zur Rückkehr nach Memel aufge⸗ 
ede allein nirgends fand man eine Spur. Darum erregt jetzt 
ie Ankunft des verurtheilt 9 Fleiſchermeiſters allgemeine 
Aufmerkſamkeit, beſonders bei den älteren Leuten in Memel. Was 
aber dieſer Mann in der Fremde gelitten haben muß, davon zeugt 
ſeine gebeugte Geſtalt und ſein ſchneeweißes Haar. Durch ſeine 
Flucht hat er die Gerichte vor einem a e bewahrt, aber 
die in der Verbannung verlebten Jahrzehnte wiegen wahrlich auch 


ſchwer genug. 

8 Schleſien, 3. Mai. [Schwarze Pocken] Der 
ee wird geichrieben: Eine Hiobspoſt verbreitete ſich heute 
wie ein Lauffeuer durch die ganze mn Das Auftreten der 
ſchwarzen Pocken im Kreiſe Kattowitz iſt behördlicherſeits konſtatirt 
worden; mehrere Erkrankungen ſind auf der Wandakolonie vorge⸗ 
kommen. Die Kranken find ſofort in das iſolirte Typhuslazareth 
überführt und die betreffenden Häuſer äußerlich kenntlich gemacht 
und desinfizirt worden. Die Seuche iſt entweder durch polniſche 
Händler, oder durch ſolche Perſonen aus den ruſſiſchen Grenz⸗ 
orten 1 worden, welche behufs Deckung ihres Sleiic- 
bedarfs die polniſche Grenze überſchreiten. Mit fieberhafter Thä⸗ 
tigkeit treffen die dieſſeitigen Behörden alle möglichen Sicherheits⸗ 


liche Erleichterungsbeſtimmungen bezüglich des Grenzverkehrs ſo⸗ 
fort aufgehoben und an den Grenzübergängen Desinfektionshallen 
errichtet worden. Legitimationsſcheine für die ſogenannten „Fleiſch⸗ 
holer“ werden bis auf Weiteres nicht mehr ausgegeben. 
DOiels, 1. Mai. [Selbitmord.) Der Inhaber eines hie⸗ 
ſigen Bank⸗ und Wechſelgeſchäfts hat ſich ſoeben erſchoſſen; der 
Tod trat ſofort ein. Wie verlautet, ſoll eine drohende gerichtliche 
Unterſuchung den Anlaß zu der That gegeben haben. 

d. Aus Oberſchleſien, 1. Mai. [Katholikenverſamm⸗ 


lun en m Sommer dieſes Jahres ſoll eine deutſche und eine 
1 5 che Katholiten⸗Verſammlung abgehalten werden, und zwar 
eide in 


in Ratibor, die paar eine Woche vor der deutſchen. 
Urſprünglich war die Abhaltung einer großen gemeinſamen Katho⸗ 
liken⸗Verſammlung geplant; da jedoch den ſprachlichen Anſprüchen 
der Polen nicht genügend r wurde, ſo beſchloſſen 
die polniſchen Katholiken die Abhaltung einer beſonderen Verſamm⸗ 
lung, ähnlich, wie ja auch in Weſtpreußen im Sommer d. J. die 
olniſchen Katholiken ſich nicht an dem deutſchen Katholikentage in 
anzig betheiligen, ſondern eine beſondere Verſammlung abhalten 
werden. In Oberſchleſien iſt es nun aus Anlaß der beiden von 
einander getrennt abzuhaltenden Katholiken⸗Verſammlungen zu 
beftigen Streitigkeiten zwiſchen der „Schleſ. Volks⸗ Zeitung“, dem 
Organe der deutſchen Katholiken, und den „Nowiny Raciborskie“, 
der „Gazeta Opolska“ und dem „Kuryer Pozn.“, welcher den beiden 
erſteren Beiſtand leiſtet, gekommen. Das deutſche Komite iſt den 
Polen inſoweit entgegengekommen, als es für die polniſchen Katho⸗ 
liken beſondere Verſammlungen mit polniſchen Vorträgen veran- 
ſtalten wird; dies ſcheint aber den polniſchen Katholiken nicht zu 
genügen. E 
Beuthen O.-&., 1. Mai. [Ein Familiendrama] 
ſpielte ſich heute Nacht im benachbarten Scharley ab. Als der 
Arbeiter Herrmann des Abends nach Hauſe kam, fand er ſeine 
Frau betrunken vor und für ſich nichts angerichtet. Hierüber ge⸗ 
rieth er in Wuth, ergriff einen Schemel und mißhandelte die Frau 
derart, daß der Tod eintrat. Nach vollbrachter That ſtellte er ſich 
ſelbſt der Behörde, welche ſeine Abführung in das hieſige Gerichts⸗ 
efängniß bewerkſtelligen ließ. Das Herrmannſche Ehepaar hat ein 
ind, ein zweites erdrückte die Frau vor einigen Jahren im Schlafe. 
Die Frau war eine Gewohnheitstrinkerin, verngchläſſigte die Wirth⸗ 
ſchaft und verkaufte Stücke des gemeinſamen Hausraths, um dem 
Trunke fröhnen zu können. 


Landwirthſchaftliches. 


Pferde- und Rindviehſchau. Auf Veranlaſſung des 
landwirthſchaftlichen Provinzialvereins hierſelbſt und entſprechend 
dem jetzt geltenden 2jährigen Turnus ſoll die auf das laufende 
eb für die Kreiſe Poſen Oſt und Weſt entfallende Pferde⸗ 

rämitrung von Stuten und Fohlen in Händen bäuerlicher Be⸗ 
ſitzer unter bisherigen Bedingungen am 11. Mai (Montag), Nach⸗ 
mittags 3%, Uhr und zwar nach bereits ertheilter Genehmigung 
der königl. Kommandantur auf dem hinter dem neuen General⸗ 
Kommando belegenen Theile des Kanonenplatzes hierſelbſt abgehalten 
werden. — Eine Kreis⸗Rindviehſchau mit Prämiirung ſoll in Poſen 
ſelbſt auch diesmal nicht ſtattfinden, dagegen zwei dergleichen Lokal⸗ 
ſchauen, die eine im Kreiſe Poſen-Oſt in Schwerſeng die andere 
im Kreiſe Poſen⸗Weſt an einem ſpäter noch zu beſtimmenden Orte. 
— ũ—— —— — ——ů—ä— — — — —⅜Z 


Verlooſungen. 

* Gotha, 1. Mai. Serienziehung der Bukareſter 20-Francs⸗ 
Looſe: 88 105 128 142 156 275 298 370 378 384 402 451 555 
562 576 593 613 662 674 794 878 909 988 1002 1250 1271 1417 
1487 1582 1626 1674 1742 1815 1883 1998 2093 2107 2202 2261 

546 2641 2686 2750 2799 2852 2925 2939 2941 2969 
3272 3445 3467 3602 3618 3910 4357 4440 4479 
9 5004 5166 5230 5283 5288 5345 5422 5501 5507 
5817 5903 6220 6242 6402 6490 6512 6700 6738 
2 7167 7199 7349 7489. 
res. Serie 5166 Nr. 62, 10000 Fres. Serie 5703 
Fres. Serie 384 Nr. 64. 
Wien, 1. Mai. Gewinnziehung der öſterr. 1860 er Looſe: 
000 Fl. Nr. 16 Ser. 10 731, 


5 „ande und Verkehr. 
* Köln, 2. Mai. Die Hauptverſammlung der Kölniſchen Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ hat die Anträge der 
Verwaltung und die Vertheilung einer Dividende von 7%, Prozent 
n In die Direktion wurde das Verwaltungsrathsmitglied 
oktor Mayer und an deſſen Stelle in den Verwaltungsrath Hans 


Leiden neu gewählt. 0 

* Köln, 2. Mai. Die „Aktien⸗Geſellſchaft für Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Induſtrie“ ſchlägt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
eine Dividende von 7 Prozent vor. 

* Wien, 3. Mai. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (ge⸗ 
ſammtes Netz) vom 21. bis 30. April 198386 Fl., Mindereln⸗ 
nahme 3471 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 157 008 Fl. Mindereinnahme 4828 Fl. 

Petersburg. 2. Mai. Auf die zur Konverſion aufgelegten 


lieb verſchwunden. ſichtlich ſt 


1 . zur Lokaliſirung der Seuche. Außerdem ſind ſämmt⸗ Bol. 3 


75 Millionen Rubel 6prozentiger Pfandbriefe der Aktien⸗Boden⸗ 50—55—65 Mark, dochfein über „roll. 


kredit⸗Banken in 5prozentige find bisher für 67 000 000 Rubel An⸗ 
meldungen eingelaufen und wird die aufgelegte Summe voraus⸗ 
ſtark überzeichnet werden. 

* ork, 2. Mai. Die Zolleinnahmen von Newyork im 
Monat April beliefen ſich auf 7711917 Dollars gegen 13 617 857 
Dollars im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Nollennabmen 
von Philadelphia betrugen in demſelben Monat 640 188 Dollars 
gegen 2393 705 Dollars im April des Vorjahres. Die Vermin⸗ 

erung der Zolleingänge iſt hauptſächlich durch die Aufhebung der 
Zuckerzölle verurſacht. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 4. Mai. Schluß⸗Courſe. Notv.2, 
Weizen pr. Mal 2242 501242 50 
do. Septbr.⸗Oktbr . 212 — 211 50 
Roggen pr. Mai . 203 50 202 — 
do. Septbr.⸗Oktbtr. . 182 75 181 25 
Spiritus eee Notirungen.) Not.w2. 
do. Der lolo 51 90 51 70 
do. 70er Mal⸗Junt . 51 70 51 40 
do. 70er Auguſt⸗Sevtbr. 52 40 52 — 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr . 48 80 48 49 


do. 70er Oktbr⸗Novbr. 
do. Ser loko EG 


Not.v. 2 N 
Konſolidirte 43 Anl. 105 600105 70 Poln. 56 Pfandbr. 76 20 
3} 99 40| 99 30 


Poſ. 4% Blonbert. 101 751101 75 
Pfandbr. 96 40 96 6) 


or 


2 


& 
SS 13835» 


© 


ot. v 

76 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 73 
Ungar. 48 Goldrente 91 75 91 

g 90 Ungar. 53 Papierr. 88 25 88 

Bo. Rentenbriefe 102 30,102 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8163 601164 

Poſen. Prov. Oblig. 95 40 — —Oeſt. fr. Staatsb. 8 112 75112 

Deitr. Banknoten 174 1074 70 Jombarden 3 54 E 

Oeſtr. Silberrente 80 25 80 50 Neue Reichsanleihe 85 40 85 

Ruf. Banknoten 242 051243 —[Fondsſtimmung | 

Ruſſ 419 BdkrPfobr100 40100 90 befeſtigend 

Oſtpr. Südb. E. S. A 94 80 93 90 1 Gelſenkirch. Kohlen 156 60156 75 

MainzLudwighfdto 120 25 120 40 timo: 

Marienb Mlaw dto 75 25 74 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb v 251 90,251 90 
Italieniſche Rente 92 60 1 na „ „102 401103 75 
ſſagkonf unk 1880 98 90 Galtzier „ „5 90 95 
dto. zw. Orient. Anl. 75 50 Schweizer Etr.. 170 75170 69 
Rum. 4% Anl. Berl. Handelsgeſell 144 501144 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 60 Deutſche B. Akt 4 10.154 25 
Poſ. Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 191 — 192 25 
Gruſon Werke Königs⸗ u. Laurah 126 — 124 50 
5a 265 50265 80] Bochumer Gußſtahl 129 — 127 50 
Dortm St. Pr. L. A 68 75 löther Maſchinen— — — — 


Inowrzl. Steinſalz 37 — 37 25 ſſ. B. f. ausw H. 84 50 84 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 113 25, Kredit 163 75 Diskonto⸗ 
Kommandtit 191 75 


Marktberichte. 

— Berlin, 4. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3885 Rinder. Der ungünſtige Ausfall der letzten Fleiſch⸗ 
märkte wirkte trotz bedeutenden Exports lähmend auf das 
Geſchäft, das flau blieb; Markt ziemlich geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 56—58 Mk., für II. 52—55 Mk., für 
III. 45—50 Mk., für IV. 41—44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 12 121 Schweine; 
trotz etwas beſſeren Exports blieb das Geſchäft flau, Markt 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 43—44 M., II. 
40—42 M., für III. 35—39 M. für 100 Pfd. mit 20 
Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden: 2226 Kälber. 
Das Geſchäft hierin war ſehr gedrückt und ſchleppend bei 
weichenden Preiſen. Die Preiſe notirten für I. 53—60 Pf., 
für II. 45—52 Pf., für III. 36— 44 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 18 469 Hammel; 
auch hierin war das Geſchäft ſehr gedrückt und verblieb be⸗ 
deutender Ueberſtand. Die Preiſe notirten: für I. 39—41 
Pf., beſte Lämmer bis 46 Pf., für II. 36 —38 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. 

* Berlin, 2. Mai. (Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Das Geſchäft verlief 
in der verfloſſenen Woche in einer panikartigen flauen Stimmung. 
Die Zufuhren waren wieder ſehr bedeutend, wogegen der Konſum 
anhaltend ſo ſchwach iſt, daß ſich Verkäufe nur unter Einräumun 
umfangreicher Preiskonzeſſionen ermöglichen ließen. Trotzdem blie 
ein großer Theil der Einlieferungen unverkauft, und mußte zu 
Lager genommen werden. Preiſe wurden 6 Mart ermäßigt, ſind 
jedoch nur als nominell zu betrachten. — Amtliche Notirungen der 
von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion, 
Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Butter Ta. per 50 5 94—96 M., Ila. 92 bis 
93 M., IIIa. — M., abfallende 8891 M., Landbutter Preußiſche 
8385 M., Netzbrücher 83—85 M., Pommerſche 83—85 M. Pol⸗ 
niſche 83—85 M., Schleſiſche 83—85 M., Margarine 40—70 M. 
Tendenz: Geringer Konſum, bedeutende Zufuhren und viel ab⸗ 
weichende Qualitäten veranlaßten einen ferneren Preisrückgang. 

reslau, 4. Mai, 9%, Uhr Vorm. Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot ſeſteſt, per 100 83 
weißer 23,20—22,70—23,90 M., gelber 22,20 — 22,60 — 23,30 M. — 
1 zu notirten Preiſen gut verkäuflich, Wear wurde per 
100 Kilogramm netto 18,30 bis 18,90 bis 19,80 Mark. — Gerſte 
ohne Aenderung, per 100 Nur gelbe 14,70 bis 15,50 bis 17,00 
Mark, weiße 17,00 — 17.50 Mark. — Hafer höher gehalten, ga 100 
Kilgramm 16,00—16,50—17,0 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
— Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 15,00 bis 16,00 bis 
16,60 Mark. Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria = 17,00 
bis 18,00 — 19,00 M. — Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 19,00 —20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ohne Aenderung, 
er 100 Kilogramm gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. — Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Oelſaaten 
ohne 60 — Schlaglein ſehr feſt. — Schlag leinſaat 
er 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf⸗ 
amen ohne Angebot, per 100 Kilogramm 21.00 23,00 — 26,00 
Lein dotter per 100 Kilogr. —.— bis —,— bis —— M. — 
Rapskuchen ſehr feſt, 70 100 Fügen dale e 12,75 —13,00 

mde 12,25 bis 12,50 ark. — 


fi 


bertel 100 Kilo ſchleſiſche 16,25 bis 16005 M ur 
uflich, per gramm e 5 art, 
e 14,50—15,50 Mark. — Palmkernkuchen leicht verkäuflich, 
per 100 Kleeſaamen 


Kilogramm 12,00 bis 12,25 Mark. — 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qualität gut verkäuflich, per 50 Kilo⸗ 
gramm 32—43—53 M, weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 40 bis 


— Schwediſcher 
Kleeſamen ohne ebot, per amm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feit, per 50 
ln 35—40—42—48 M. ir ſchwach, per 
50 vamm 18—20— Mark. — Mehl ſehr feſt, ver 100 
ä ee * 33,50 — 34,00 Mark. 

ſen⸗Hausbacken — ark. ggen⸗Futtermehl per 
100 See 11,49 —11,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
10,40—10,80 Mark. Speiſekartoffeln 3.003,50 Mark, 
Brennkartoffeln 2.00 bis 2.70 Mk. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation ver 50 Kilogramm. 


Vermiſchtes. 


Bismarckpoeſie. In Cbemnitz erſcheinen ſogenannte 
„Kolonialnachrichten“. In denſelben finden wir ein Gedicht, in 
dem es unter anderem heißt: 

Er verließ den Preußenkönig, 

Volk und Sohn und Parlament, 
Schaut, er zaudert nur noch wenig, 
Will eutfllebn dem Regiment. 

Daß Fürſt Bismarck außer dem Preußenkönig auch „den 
Sohn“ verlaſſen hat, war uns bisher neu, und in dem Parlament 
will er ja nächſtens wieder einmal erſcheinen. Von aller Kolontal⸗ 
begeiſterung iſt jedenfalls die ſächſiſche die komiſchſte. 


+ Goethes „Fauſt“ iſt im königlichen Schauſpielhauſe zu 
Kopenhagen zum erſten Male in der Ueberſetzung des Profeſſors 
Hanſen mit durchſchlagendem Erfolg gegeben worden. Der König, 
das Kronprinzenpaar und der Hofſtaat wohnten der Aufführung bel. 


+ Ein ſchönes Honorar. Profeſſor Grube aus Char⸗ 
ko w wurde kürzlich nach Aſtrachan zu einem reichen Fiſch⸗ und 
Kapiarhändler berufen, um eine Operation auszuführen. Obwohl 
dieſelbe die Gegenwart des Chirurgen nur während eines halben 
Tages erforderte, wurde ihm außer den Reiſekoſten ein Honorar 
von nicht weniger als 16000 Mark gezahlt. 


+ Anläßlich des Todes der Barbara Übryk, der aus 
Krakau gemeldet wurde, verlohnt es ſich, daran zu erinnern, 
daß Wiener Blätter am 23. Juli 1869 folgendes Telegramm aus 
Krakau brachten: „In Folge einer anonymen Anzeige drang 
geſtern eine Gerichtskommiſſion unter geiſtlicher Aſſiſtenz in das 
hieſige Karmeliterinnenkloſter ein und fand daſelbſt eine Nonne, 


90 welche ſeit einundzwanzig Jahren in einer finſteren, kloakenähn⸗ 


lichen Zelle eingeſperrt war. Dieſelbe ſah ſehr verwildert aus, 
war ganz nackt und iſt überdies halb wahnſinnig. Biſchof Galecki 
erſchien als päpſtlicher adde im Kloſter, überhäufte Aebtiſſin und 
Nonnen mit den heftigſten Vorwürfen und fragte ſie, ob ſie Frauen 
oder Furien ſeien. Der Biſchof dankte dem Unterſuchungsrichter 
für ſein taktvolles energiſches Benehmen und ſuspendirte den Klo⸗ 
ſterbeichtvater.“ Dieſe unglückliche Nonne war Barbara Ubryk, 
die damals 52 Jahre zählte, alſo ſeit ihrem 31. Lebensjahre aus 
den Reihen der Lebenden geſtrichen war. Es kam in Krakau zu 
roßen Straßenexzeſſen, die nur durch ein ſtarkes Aufgebot von 
Militär und Polizei bewältigt werden konnten. Die Menge 
wüthete gegen die Klöſter der Karmeliterinnen und der Jeſuiten 
und wollte dieſelben in Brand ſtecken; es mußte mit blanker Waffe 
eingeſchritten werden und erſt, als die Unglückliche aus ihrem 
Grabe befreit und dem Irrenhauſe übergeben war, trat wieder 
Ruhe ein. Trotzdem Barbara Ubryf damals noch zuweilen ver⸗ 
nünftige Momente hatte, erwies ſich ihre Heilung als unmöglich. 
Sie verſank immer tiefer in Geiſtesnacht und nun hat der Tod 
fe 1 Sun 2 5 —— die ig ſeinerzeit 
Über die ugtu e verhän wurde, t 1 = 
ae 2h un e ſei ihrem Gelübde Seen 8 5 
die Oberin ſagte, ſie ſei eingeſperrt worden, 
war, feſt ſtand nur das Eine, daß der Name der lebendig Bes 
grabenen in der Liſte der Bewohnerinnen des Kloſters fehlte. 


I Aufzeichnungen eines Selbſtmörders. In Wien hat 
ſich der Geſchäftsführer einer Gaſometerfabrik, Oskar W., durch 
Einathmen von Leuchtgas getödtet. Neben der Leiche fand man 
einen Zettel, auf welchem W. kurz vor ſeinem Tode folgende Auf⸗ 
zeichnungen mittelſt eines Bleiſtiftes gemacht hatte: „Nachdem i 
um halb 5 Uhr Abends den Hahn des Gasrohres öffnete, bega 
ich mich um 8¼ Uhr Abends in das total mit Leuchtgas gefüllte 
Kabinet. Ich verſuche nun, die Gefühle, welche durch Tödtung mit 
* Einen bis zum Verſchwinden des Bewußtſein beſchleichen, 
zu 55 dern: Zittern des Körpers — ſtarkes Pulſiren der Schläfe 
— Mattigkeit des ganzen Körpers — fortwährender Brechreiz 
ohne Erfolg — Brennen der Stirne — Kopfſchmerz — kein 
14 — 758 Hier gehen die Aufzeichnungen zu Ende. Bewußtloſig⸗ 
eit trat ein. 


7 Telephon-Automat. In der letzten Sitzung des Berliner 
Elektrotechniſchen Vereins führte der Zivilingenieur Gould einen 
von ihm erfundenen ſelbſtkaſſirenden Fernſprech⸗ 
apparat vor, welcher mit einem das Vermittelungsamt darſtel⸗ 
lenden Klappenſchrank verbunden, im Saale angebracht war. Nach 
dem Einwurf eines 1⸗Maxkſtückes tritt der Apparat in Thätigkeit, 
indem zuerſt das Vermittelungsamt angerufen wird. Iſt der An⸗ 
ſchluß von der Vermittelungsſtelle nicht ausführbar, ſo giebt der 
Apparat das Geldſtück wieder heraus, andexenfalls kaſſirt der Au⸗ 
tomat die Münze ein. Durch Einwurf anderer Geldſtücke — ob 
mehr⸗, oder minderwerthig — iſt es nicht möglich, das Vermitte⸗ 
luogsamt zu wecken, wie dies vom Vortragenden durch praktiſche 
Beilpiele bewieſen wurde. Durch den Apparat werden jomit vier 
verſchiedene Verrichtungen ausgeführt: 1. wird das Amt ange⸗ 
rufen, 2. das Sprechen ermöglicht, 3. bei einer nicht ausführbaren 
Verbindung die Münze herausgegeben, 4. bei ausgeführter Ver⸗ 
bindung das Geldſtück einkaſſirt. 


Sprechſaal. 


Gelegentlich der ne in der Sonntagsnummer über den 
neuen Schnellzugsverkehr Leipzig⸗Eger geſtatte ich mir, einem weit 
verbreiteten Irrthum betreffs der a und billigſten Ver⸗ 
bindung zwiſchen Poſen und Reichenbach i. V. (Knotenpunkt der 
Leipzig⸗Münchener und der Leipzig⸗Egerer Bahn) entgegenzutreten. 
Es iſt nämlich nicht richtig, was allgemein geglaubt wird, daß die 
Route Falkenberg⸗Leipzig⸗Reichenbach unter allen Umſtänden ge⸗ 
boten iſt. Dies trifft vielmehr nur für die Nachtverbindung 
zwiſchen Poſen und Reichenbach zu, für die Tagesverbindun 
verdient die Route: Baltenberg-Wüberau: Chemnig-Meichenba 
(gleichfalls Schnellzugslin e 

deswegen den Vorzug, weil Chemnitz Zentralbahnhof iſt, während 
in Leipzig die Droſchke vom Eilenburger nach dem Bayeriſchen 
Bahnhof die Reiſe vertheuert und (wegen des beſonders zur haute 
saison fühlbar werdenden Wagenmangels auf dem Eilenburger 
Bahnhof) erſchwert. Ich ſetze hierunter den Fahrplan der Route 
Poſen⸗Chemnitz⸗Reichenbach: 


10,34 Vorm. ab 1 an 5,44 Nachm., 

4, „ an Falkenberg] ab 10,35 „ 

7,16 „ ab [Falkenberg an 10,13 „ 
an emnitz! ab 7,56 „ 


1031 „ 1 an 7,48 „ 
12,46 Nachts an Reichenbach ab 6.11 früh. 
Wagenwechſel nur in Falkenberg und Chemnitz. D. R. 


— 2 22 7 — 
weil fie wahnſinnig 


0 trotzdem fie 10 Kilometer länger iſt. 


| 
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Die Befreiung der Sklaven in Braſillen hat eine weſentliche 
1 der Kaffeepreiſe zur Folge gehabt. Jede Hausfrau iſt 
dadurch n Mitleidenſchaft gezogen worden, denn jede ſtrebt da⸗ übrigens auch das Vorbild eines neuen Verfahrens in der = 
nach möglichſt guten und billigen Kaffee auf ihrem Tiſch zu haben. ſtellung von Cichorien, denn anſtatt des früheren Waſſers ift ihm 
alle führen die umgeoöche ger Tage c RG Harte e eee de dnn aber een all 

mit irgend einem Namen davor, als ob fie Kaffee wären oder ent⸗ e c 
hielten, und nicht blos Cichorien, Rüben, gebrannten Zucker u. |. w. 
In den Läden ſieht man oft 10 bis 20 ſolcher Kaffee⸗Erſätze, von 
denen jeder beſonders gut ſein ſoll und thatſächlich immer noch 
dann am empfehlenswertheſten iſt, wenn er reine Cichorie enthält, 
ſowie frank und frei dies bekennt. Daß übrigens auch letztere An⸗ 
ſchauung vertreten iſt, beweiſt der Anker⸗Cichorien; wer kennte nicht 
das immer wiederkehrende — Anker⸗Cichorien iſt der beſte —, der 


augenſcheinlich nichts weiter ſein will, als was er vorgiebt; unbe⸗ 
dingt reiner Cichorien. So weit uns bekannt, iſt letztere Waare 


Gloria ⸗Seide — 120 em. breit 

für Staub⸗ und Regenmäntel, Blouſen ꝛc. v. M. 4.35 p. Met. 

(ca. 40 verſch. Disp.) — verſendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 

und zollfrei das Fabrik⸗Depot &. Henneberg (K. u. K. 

Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 15921 


2 . ER TIEE CD ren TEE are ERBEN Er Fe 
— ————————— 
„Sodbrennen, ſaures Aufftohen, wie überhaupt alle mit 
Säurebildung verbundenen Verdauungsſtörungen laſſen ſich 
am beſten durch regelmäßigen Gebrauch der „Kaiſer⸗Friedrich⸗ 

Quelle“ beben. Die ausſchließlich aus den heilkräftigen Natron⸗ 

Lithion Salzen derſelben hergeſtellten Paſtillen ſind in allen 

Apotheken ꝛc. zu haben. 


Waaren-Fabrik 


Gummi- ‚NwerFark Paris. 


Feinste Specialitäten. 6056 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 


Stemmerich’ 


Fleisch- Pepton, 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract cond. Bouillon 
für jede Küche unentbehrlich. für jeden Haushalt zu empfehlen. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 6. Mai, Nachmittags 5 Uhr. 


Hegenſlände der Veralhung. 

1. Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße und 
ev. Anfertigung eines Fluchtlinienplanes für Verbreiterung der 
Breslauerſtraße bezw. Geradelegung der Schulſtraße. B 

2. Antrag des Herrn Stadtverordneten Friedländer und Genoſſen, 
betreffend die Erhöhung der Hundefteuer. 

3. Antrag des Herrn Stadtverordneten Brodnitz und Genoſſen, 
betreffend Abänderung des dritten Satzes des $ 16 der Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Stadtverordneten in Poſen. 

Antrag des Herrn Stadtverordneten Lißner und Genoſſen, betr. 
Aufhebung des Abſatzes 1 des § 5 der Geſchäftsordnung für 
die Stadtverordneten in Poſen. 

Bewilligung der durch den Umzug von vier Klaſſen der II. Stadt⸗ 
ſchule von dem Schulhauſe Walliſchei 47 nach dem Schulhauſe 
Breslauerſtraße 16 entſtandenen Koſten. 

6. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Neubau des Stadt⸗ 


— 


— 


or 


Baues und Bewilligung der Mittel zur Ausführung dieſes Das Beste ist stets das Billigste. 
7 Bewilligung der Mehrausgaben an Provinzial-Beiträgen pro General -Vertreter der C je K ich für Deutschlan 
1890,91. Schülke & Mayr, Hamburg, Csterrelch Ungarn, Srandinarion una Russian 4. 


8. Bewilligung der Mehrkoſten für Neupflaſterung der Berliner⸗ 
ſtraße außerhalb des Chauſſeezuges. 

Jeſtſtellung des Fluchtlinienplans für die Durchlegung der 
Fiſchereiſtraße nach der Wallſtraße und Verkauf einer ſtädti⸗ 
ſchen Parzelle vor dem Grundſtücke Fiſcherei 9. ae 

10. Verkauf des Grundſtücks Königsplatz 8 bezw. Friedrichſtraße 

Zugänge zum - 


Bestes und billigstes 
Fabrikat. 5620 


a 
— 


Ill 
15 


nes | ascara sagrala) 
f 
a 


’ 
ohne Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes 
Abführmittel von anregendem Geſchmack, regelt Stuhl⸗ 
verſtopfung langdauernd und kann länger gebraucht 

werden. Fl. à 1,50 M. in den Apotheken. Man verlange 
ausdrücklich „Liebe’s“*. 2002 
ager: Brandenburgs Apotheke, Wilhelmspl. 


Nr. 17. . 
Bewilligung der Koſten 
Stadttheater. * 

12. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel V. Nr. 1 des Etats 
für die II. Stadtſchule pro 1890/91. 

13. Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 

14. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

15. Wahlen. 

16. Perſönliche Angelegenheiten. 


zur Pflaſterung der 


Hau- — 


Viehwaagen, 
Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable 


Bekanntmachung. 


In unjer Firmenregiſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 
30. April 1891 unter Nr. 34 die 


Firma 
„S. Adam“ 


mit dem Niederlaſſungsorte Ja⸗ 
rotſchin und als deren Inhaber 
„der Kaufmann mu 
Adam zu Jarotſchin“ 
eingetragen worden. 5698 
Jarotſchin, den 30. April 1891 


Königl. Amtsgericht. 
Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters H. Dobriner in Filehne 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters Termin 


It II. Nil 100 l. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
erichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, 
Beftimmt. 
Filehne, den 30. April 1891. 
Schleeſe, 
Aktuar für den 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
— das Erlöſchen der unter 
r. 167 verzeichneten hieſigen 
Firma Otto Schlarbaum, In⸗ 
haber Otto Ernſt Emil Schlar- 
baum hierſelbſt eingetragen 
worden. 5699 
Gneſen, den 28. April 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Verkäufe & Verpachtungen 4 


Die Lieferung von 
Stück rothen Verblend⸗ 


B ziegeln, 
33000 Stück gelben Verblend⸗ 


Ziegeln, 
al Eike een 
. iegel II. Klaſſe, 
ſowie die Erde, Maurer- und 
eee zum Bau eines 
aſchinenhauſes und eines 
Dampfſchornſteins für die elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Bahn⸗ 
hofs Poſen ſind in drei Looſe 

getrennt zu vergeben. 
Bedingungen und Angebots⸗ 
bogen für Loos I. (Ziegelliefe⸗ 
rung), ſind für 50 Pfg., für 
Loses II. (Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten für 1 Mark und für 
Loos III. (Zimmerarbeiten) für 


75 Pfg. von uns zu beziehen, 
während die Bauzeichnung in 
unſerm Geſchäftszimmer Nr. 18 
eingeſehen werden kann. 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote am 14. Mai d. J., Vorm. 
11 Uhr. * 5677 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 2. Mai 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

a iebs⸗Amt. 


Bekauntmachun 


Am Freitag, den 8. 5 Mts., 
Vormittags 10 Uhr, wird im 
Magazin J. eine Menge 5727 


Roggenkleie, 


welche auch in kleinen Poſten zum 
Ausgebot kommt, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Poſen, den 4. Mai 1891. 


Königliches Propiant⸗ Ant. 
Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 


Gerson darecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein Grundſtück 


i. d. Oberſtadt, ſehr gut gelegen, 
mit ſchöner Rente, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu verk. Off. 


Meinen Gaſthof 


mit guter Kundſchaft und ca. 16 
Morgen Land bin ich Willens 
umſtändehalber billig zu verk. 
Näh. Auskunft ertheilt 5739 
E. Kassube. Rogaſen i. P. 


Hhpolhekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
be auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarechi 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


F. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 


Striegau in Schleſien, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granittrottoirplatten, Pflaſter⸗ 
teinen , exkſteinen zu 
Brückenbauten, Chauſſirungs⸗ 
material ꝛc. aus eigenen 
Brüchen bei Striegau. 


Speicherwaagen 
in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


2155 Poſen, Ritterftraie. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach, 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


st 2 . 
A Paıis1889 gold. Medaille. 


500 Mark in Gold, 


wenn Oreme Grolich nicht alle 
Hanunreinigkeiten, als Sommer⸗ 
broſſeu, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
u. den Teint bis ins Alter blendend 
weiß und jugendfriſch erhält. Keine 
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man 
verlange ausdrücklich die „preis- 
gekrönte Creme Grolich“,ba 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 

Savon Grolich, dazu gehö- 
rige Seife 80 Pfg. 

Grolich's Hair Milkon, 
das beſte Haarfärbemittel der Welt! 
bleifrei. Mk. 2.— und Mk. 4.—. 
Hauptdepöt J. Grolich, 
Brünn. Zu haben in allen 
beſſeren Handlungen. 


Poſen: Generaldepot L. Eckart, 
ferner bei Barcikowski, F. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
Sinski & Otyfiski, Otocki & Co. 
O. Muthschall. Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. nowraz⸗ 
law: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Oſtrowo: T. Mazur. 430 


a ſcränkt, 
neueſter 
Kon⸗ 


ſtruktion, 
in großer Auswahl 


+ 


empfiehlt 


Moritz Brandt, 
Neueſtr. 4. 


Rückenſchmerz 


und Rheumatismus beſeitigt nur 
D. Friedrichs Rheuma⸗Tinktur 
a Fl. 1 Mk., bei 5 Flaſchen franco 


egen Nachnahme. Nur echt mit 
Namenszn D. F. bei Carl Krügel, 
Malchin i. M., Schwerinerſtr. 24. 


Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von 
® heory bostes Fussboden-Glanzlack 


trocknen ſofort und geruchlos, laſſen ſich überbohnen, find 
unverwüſtlich. Streichfertig in Farben: gelbbraun, 
48 braun, tiefdunkelbraun, eichen und grau. Von jedem Haus⸗ 
mädchen zu verwenden. Allein echt bei: Paul Wolff, 
Wilbelmpl. 3, Otto Muthſchall, Friedrichſtraße 31, in 
PS) Frauſtadt: Rich. Jalowskti, in Gneſen: J. Lewando⸗ 
wski, in JFerſitz: J. Rajewski, in Inowrazlaw: 
R. Tomaſchewski, in Krotoſchin: S. Mierzynski und 
& deſſen Filialen, in Koſten: J. v. Gratkowski, in Liſſa: 
aul Bethge, in Mogilno: M. Brychezynski in 
8 ſtrowo: F. Mazur, in Pleſchen: J. Grochowski, 
® Etrelno: B. Pines n yon F. Noegind, in 
: B. „ in Samter: J. i 
in Wongrowitz: J. Tulaſiewiez. . 3 


SS sessel 
Inst Eekardt, Civil-Ingenienr, Dortmund, 


Spezialität: 


8 
Schornsteinbau. 
Reparaturen während des Betriebes. 
Lieferung der Formsteine. 
A Einmauerung von Damptkesseln. 
Blitzableiteranlagen mit Controllvorrichtung. 


Viehwaagen u. Dezi- 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
ö und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 


Vertreter: P. Starke. 
Posen, Niederwallstrasse No. 3. 


Wer 1 beizb. Badeſtuhl hat, 
k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 


24111 


„Goldene Medaille.“ 

og" 
BF Act.-Gesellsch. 

Deutsche Cognacbrennerei 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 

Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 

Garantirt echt ſchwarze baum⸗ 
wollene Strümpfe aus Eſtre⸗ 
madura-Baumwolle von Max Haus- 
schild empfiehlt M. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, 1 Tr. 5661 


Speiſekartoffeln 
kauft un 


Saatkartoffeln 


verkauft De 1 0 
Eduard Weinhagen. i . 
C. D. Wunderlich’s ar 


e > zum Einmauern, empfiehlt 
ww, e N = 3 
Se p — 


— die Eiſenhandlung von 
a 10 V. T. Krzyzanowski, Schuhmacherſtraße 17. 
f Seit 1863 A, zur Er⸗ Größte Auswahl in Damen⸗ und 
angung eines ſchönen ſammtarti⸗ Kinderhüten 


gen weißen Teints; vorzüglich 

ur Reinigung von Hautſchärfen, halten ſtets auf Lager 5452 
| Z. A. Tulodzieckie, 

Poſen, Wilhelmſtr. 6 I. 


Ausſchlagen, Jucken, Stärkung 
des Haar ⸗Wachsthums bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt 
J. Barcikowski, Neueſtraße. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A. Buehl& Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 


Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Desfosse Successeur de Montigny. 
Inhaber J. Razer, 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 


Dom, Wojnowo bei 
Lang⸗Goslin hat abzugeben 
4 500 Centner 


ſchöne Daberſche 
Saatkartoffeln. 


5495 


1 


ee 


N. Mellin’s Nahrung | 


für Kinder, Kranke, Genesende und Greise 
n Gänzlich frei von Stärkemehl e 
Die einzige Nahrung, welche streng nach bekannten chemischen und 
hysiologischen Gesetzen zubereitet wird. Sie wird in allen Kinder-Hospitälern 
inglands und Amerikas vorzugsweise von Aerzten verordnet. 17332 
Preis pro Glasflasche 2 Mark und 3 Mark. 
ea. 50 % Mellin’s 


Mellin’s Biscuits ac. 


schmackhaft, leicht verdaulich, stärkend, nahrhaftt. Preis p. Blechbüchse M. 2,75. 


il. J. C. F. Neumann & Sohn, Leipzigerstr. 27/28. 
Detail Verkauf: Kronen-Apotheke, Friedrichstr. 160. 


General-Depot bei J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, Berlin W., Taubenstr. 51/52 u. Leipzigerstr. 27/28. 
Proben und Circulare von Mellin's Nahrung Aerzten und Hospitälern gratis u. franco. 


 Nondamin une 


entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekoclit speziell geeignet — erhöht die 
Verdaulichkeit der Miloh. In Kolonial- u. Drog.-Handlen. '/, Pfd. u. '/, Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
DRE SDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


MARK. 


LT > 
Fr 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
5 Filiale: 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille's Gas- u. N Motor Modell 1890 


3 — u — 1St ur 
Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Staaten. Billigkeit u. geringstem Gasverbrauch. 2 & 
— Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 


An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


300 Arbeiter. 


— A 


"NNJORE 009 uenpngerds ige 


Pfarrer Seb. Eneipp’s 
,  feinene Saſinöheits⸗Tricot⸗Wäſche. 


1 Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Trieot⸗Wäſche, als Hemdeu, Unterhoſen, Jacken, ſowie 
Socken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien 
nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere 
Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe 
Unterkleider zu fabriziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere 
nebenſtehende Fabrikmarke nebit Unterſchrift des Herrn 
Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche unſere Marke und 
de nicht denen ſind 8 en 1 ni 
berechti rikates. Dieſe von uns fabrizirten und präparixten leinenen Unterkleider werden 
at den In Pfarrer Lueloh, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes 
als das angenehmite, beſte und geſündeſte empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit 1 


angenehm zu tragen. Ar 2 5 
Augsburger Mechan. Tritotwaarenfahtik, vorm. A. Koblenzer, 
I Wilh. Fürſt's Nachf., Heyducki & 
Ni ſerer Fabrikate befinden ſich in: Poſen: Wilh. Fürſt's Nachf., Heyducki & 
Eicken e J. a — Twardowski, kathol. Buchhandlung, Waſſerſtraße; 
Birnbaum: N. Weile; Bromberg: W. Ciefielsti, Jacob Levy, J. Wollenberg: Czarnikau: 
IJ. Simonſohn; Gneſen: S. Hinzelmann; Inowrazlaw: S. Fränkel; Kolmar i. P.: A. Heyſe; 
Liſſa: J. Ohnſtein; Obornik: Mannheim & Berlinskg: S neidemühl: J. Engel's Nachf., 
L. Hirſch, Frl. K. Meſter; Schönlanke: Max Levy, Frl. E. Zimmermann; Strelno: Wolff 
Gembitzli; Wongrowitz: J. Otupinsti; Wörishofen bei Friedr. Zech. 


DDD 
en 


„r 4 ee wer 
Gelöſchränke und Nacken 
mit . ch eine 

S ENTE ae antie 

Gehörübel aller Art, insbeſondere hartnäckige und ver⸗ zu Billigften 1 — en 5523 


(tete Fälle, werden ſchnell und dauernd geheilt durch 2 
den Gehör⸗Behandlungs⸗Apparat. d N. P. 39814. Leo F riedeberg, 


Engl. Pat. 5836. Große Erfolge und höchſte Anerkennung Kunſtſchloſſer. 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen. f a Fabrik: Bag: 

Ba 3 5 hl ganz feinem Kl. Gerberitr 7. Judenſtr. 30. 

eiden entſprechend, je anwenden. F 
L Mein Vertreter, Herr P. Burmeister wird in Poſen am Neudorfer Spargel 


Littwoch und Donnerſtag, den 6. und 7. Mai er., Hotel 
15 5 5 für alle Gehörleidende aus Stadt und Umgegend 
von 9—1 Uhr Vorm. und 3—6 Uhr Nachm. koſten⸗ 


i rechen ſein. 5716 
n keck J. C. Steinbrück, 
Zahlreiche Atteſte. 


Berlin NW. 21, Spenerſtr. 9. 
Als Allerneueſtes empfohlen: faft unſi tragende 
einfache und elekriſche Gehörinſtrumente ()) ) 


täglich friſch zu haben bei Frau 
Friederike Schmaedicke, Ftiebrichſlr. 24. 


Offer. frühen grünen Lachs 


von 1 bis 10 Pfund, wie auch 
— — E. Himmelweit. 


Kohlenſäure⸗ 
Bierapparate 
neueſter u. prak⸗ 
tiſchſter Kon⸗ 
ſtruktion nach 
Vorſchrift 


Natürlicher 


Inner Sanerbrun! 


Altbewährte Heilquelle, vortreflioh- 
stes dlätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser-Handiungen, 


Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


Gebr, Franz, 

Königsberg P. 
Preiscour. gratis 
u. franco. 


Sof. billig zu verkaufen drei 


— 


Koſtſchin hat 


100 Ctr. Saathafer 


zum Verkauf. 


Gwiazdowo bei 


Dreirad, 
faſt neu, für 250 M. zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 5729 


Werkzeug. Offerten unt. N. A. 
50 poſtl. Poſen erb. 5725 


Sandſtr. 67 


ſind 2 an der Straße belegene 


vollſtändig eingezäunte große 
Lagerplätze zu verm. Näheres 


darüber Ober⸗Mühlenſtraße 19, 
parterre links. 5461 

Herrſchaftl. Wohnung, 4 Zim. 
und Küche m. Nebengel., Pferdeſt. 
f. 2 Pferde, Bukerſtr. 200a part. 
bei 47. Kaſ., v. 1. Juli ev. früher, 
zu verm. Näh. im Hauſe oder 
beim Eigenth. Wilhelmsplatz 18. 

Zwei möblirte Zimmer ſofort 
zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
Koſt. Näheres Schießſtr. 1, III Tr. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabritationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 

In meinem Neubau Ecke 
Mühlen: und Naumannſtraſte 
ſind noch herrſchaftliche Woh- 
nungen zu vermiethen und 
können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


Ein freundl., gut möbl. Zimmer 
(2 Fenſt.) ſofort zu vermiethen. 
Auf Wunſch auch Penſion. Halb⸗ 
dorfſtraße 23, III. Etage. 


5576 
Grünſtraſte 6, Part. rechts, 
iſt zum 1. Mai ein freundliches 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Auf Wunſch mit 
Beköſtigung. 


Ritterſtr. 9, 


erſte Etage, 6 Zimmer (Saal, 


Balkon) Küche und Nebengelaß 
vom 1. Ottober zu verm. Stal⸗ 
lung im Hauſe. 5670 


Ein gut möbl. 2fenſtr. Vorder⸗ 
zimmer ſofort zu verm. Markt 68, 
Tuchhandlung. 

Ein g. möbl. Z. ſof. billig zu 
verm. St. Martin 57, 3 Tr. l. 
Schulſtr. 13, II. Et., möbl. 3. 
m. ſep. Eing. jogleich zu verm. 
Ein ſchön möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., prachtvolle Ausſicht, ſofort 
zu verm. Bergſtr. 4, I. 5715 
Schuhmacherſtraßſe 6 Ver⸗ 
kaufskeller ſofort zu verm. 
Näheres bei Jul. Wolffsohn, 
Wronkerſtraße 21. 5737 
5 Zimmer, Entree ꝛc. III. Et. 
Waſſerſtraßſe 14 bei Leit- 
geber b. Dit. zu verm. 5741 
Theaterſtr. 5 Ecklader, groß, 
mit 2 Schaufenſtern u. angrenz. 
Wohn. p. 1. Oft. er. zu verm. _ 


Ein möbl. Zimmer, mit freiem 
Eingang, ev. mit Penſion, Nähe 
der Berlinerftr., v. e. geb. Herrn 
geſucht. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
angabe erbet. a. d. Exp. d. Ztg. 
unter Nr. S. I. — 8226 

Zwei fein möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Wilhelmſtr. 20, 
JI. Etage, im Vorderhauſe. 


A alete 


Vertreter für 
Zuckerrübenſamen 


für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
preußen und Weſtpreußen don 
einem der älteſten Quedlinburger 
Züchter bei hoher Proviſion 
peſucht. Zucker⸗Agenten bevor⸗ 
zugt. Gefl. Offerten unter P. C. 979 
an die Haasenstein & Vogler A.-G. 
Magdeburg erbeten. 


Eine Hamburger Firma für 


drogen, Chemikalien und 
Kolonialwaaren 


engros, ſeit 40 Jahren etablirt, 
ſucht einen in dieſer Branche 
erfahrenen und in dortigen Kreiſen 


bekannten Vertreter. 


Off. u. II. C. 0. 3825 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Hamburg. 


CCC AEEE 
Buchhandlungsreisende 
für den Vertrieb . populärer Werke 
gegen Teilzahl. an t. Zuverläſſigen, ger 
wandten Herren hochſte Troviflon, roße 
Bee ei Die Firma acquirirt im Intereſſe 

i 


rer Reiſenden nicht direct im Pu likum. 
uittienne & Cie. Köln a. Rhein, 


Für mein Kolonialwaaren-, 


Eiſen⸗ u. Schankgeſchäft ſuche einen 


Lehrling, 


Hobelbänke mit ſämmtlichem Sohn braver Eltern unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen. 
H. Roestel, 


5672 Poſen III. 


— 
Wegen Erkrankung meiner Köchin 
ſuche p. ſof., ſpäteſt. 1. Juli ein 


Hodurek’s Mortein 


ift das unſtreitig wirkſamſte Mittel du totalen Vernichtung und 


Ausrottung aller 


Wanzen, Flöhe, 


chwaben, Ruſſen, Fliegen, 


Raupen, Ameiſen, Aſſeln, Vogelmilben, ſicherſter Sch 
gegen Mottenfrah u. Holzwurm. In Päckchen zu 10, 20, 


und 50 Pf., zu haben 
Schäpe, F. Radomski: 


in Poſen 
Samter: 


bei H. Hummel, Osw. 
J. Gersmann: No⸗ 


aſen: U. Petrich, Ad. Löwe: Wreſchen: J. Sieburth: 
ronke: J. Krzyzankiewiez: Grätz: M. Silberberg : 
Prittiſch: F. Kubeth, R. Sturzebecher. 


Man hüte ſich vor werthloſen Nachahmungen. 


Mittwoch, den 6. d. Ms., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
„großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 


r . > 2 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


5703 


den Kälbern 


Viehlieferant Herrmann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


* 8 

Reiſender⸗Geſuch. 

Ich ſuche einen erfahrenen älte- 
ren Reiſenden von repräſentabler 
Erſcheinung für die Provinzen 
Schleſien, Poſen und Preußen. 
Derſelbe muß der Branche kundig 
ſein und ſich über bisherige er⸗ 
folgreiche Thätigkeit ausweiſen 
können. . 2400 Mk., 
ferner 2 Proz. Verkaufsproviſion 
und. Reiſeſpeſen. Offerten werden 
mit Photographie erbeten. 5706 


M. Pniower, 


Weingrofhandlung, 
Breslau. 


Die Stelle 


einer erſten Direktrice 


iſt bei hohem Salair ſofort zu 
rn 


beſetzen. 5710 
E. Tomski, 
_— ___ __ Damen-Sonfeftion. 
bin. tichtiger Verkäufer 
Ein junges Mädchen 


mit guter Figur und 


Ein Lehrling 


finden ſofort Stellung. 


E. Tomski, 


Modewaaren 
und Damen-Konfektion. 


Mädchen 


mit nur guten langj. Zeugniſſen. 


Meld. 1—3, 7—9. Frau General- 


arzt Mueller, Königsplatz 3, 2 Tr. 


Per ſofort findet in meinem 
Deſtillations⸗Detail⸗Geſchäft ein 
Erpedient 
Stellung. P. Kretschmer. 


Ein zuvertäifiger Haushälter 


wird verlangt 


Restaurant Monopol. 


Kräftige Arbeiter 


ſucht Carl Hartwig, 

Waſſerſtr. 16. 

F. ſogl. ein Schweiz. geſ. von 
100 Küh., die Milch im Somm. 
7 Pf., im Winter 8 Pf. Gefl. Off. 
Theaterſtr. 5, Zyberth. 5723 
Geübte Taillenarbeiterinnen 
ſof, verlangt Wronkerplatz Nr. 3, 
1 Treppe, rechts. 5722 


Eine Wirthſchafterin 
der poln. Sprache mächtig, findet 
ſofort Stellung. Zeugnißabſchrif⸗ 
ten einzuſenden. 575 


Dom. Penckowo 
p. Oberſitzko. 

Für meine Deſtillaton ſuche 
per ſof einen Lehrling von aus⸗ 
wärts, mit guten Schulkenntniſſen 
J. Werner, Walliſchei 37. 5757 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, beider 
Landesſprachen mächtig, ſuche für 
mein Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗ 
eſchäft per ſofort unter günſtigen 
Bedingungen 5668 


Herrmann Kaerger, 
Wreſchen. 

erhalten Stellen⸗ 

Sofort ſuchende 3 

ernde Stellung in 


eder Branche nach Berlin und allen Orten 
utſchlands. Verlang. Sie einfach d. Liſte d. offes 


Berlin 12, größt. Verſorgungs⸗Inſtitut d 


ſprechender Schulbildung kann 


nen Stellen. General⸗Stellen⸗ 15 ak 

Ein junger Mann mit ent⸗ 
als Landmeſſer-Eleve eintreten. 
Offerten sub Z. Z. 100 an die 
Exped. d. Zta. einzuſenden. 5660 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Comp. (A. Röitel\ in Poſen. 


5736 


Offene Stellen kee 
Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Steſten · Courier, Nerſin · Meſtend 


Branche vollſtändig bewandert, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
reſp. 1. Juni Stellung 5695 

Gefl. Offert. unter K. k. 500 
Poſen I poſtlagernd. 

Sehr tücht. gepr. Erzieh., Kinder⸗ 
gärtn. u. Bonnen, erprobte Kräfte 
empf. Fr. Friedlaender, Breslau, 
Sonnenſtr. 25. 5705 

Suche Stellung als Waſch⸗ 
frau Sophia Sachwy, Langeſtr. 7, 3. 

Ein junges anſt. Kindermädchen 
fürs Land, Wirthinnen u. tücht. 
Mädchen für alle Arbeiten empf. 
das Miethsbureau M. Schneider, 
St. Martin 48. 5750 

Gutes deutſches Hotelſtuben⸗ 
mädchen nach auswärts, mit 
guten Zeugniſſen per ſofort zu 
haben. 5754 

Zielazek, Friedrichſtr. 26. 


Speeialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 2 
Prisma - Drehbänke 


mit Doppel-Conus -Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Rlectro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 


giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Kanarienvögel! 


— 

Jetzt iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Säu⸗ 
ger per Poſt unter jeder Garantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 

W. Gönneke, 


St. Andreasberg, Harz. 
RETTEN EU eee 
BER Million-Heirath. mE 


Eine fein gebild. junge Dame 
(Waiſe), mehrfache Millionärin, 


8 ſucht unter ſtreng. Diskr. die Be⸗ 


kanntſchaft eines Herrn aus den 
beſſ. Ständen. Off. (jedoch nicht 
anonym) unter H. 825 an 6. L. 
Daube & Co. in Danzig erb. 5551 


Wittwe, 23 Jahre, mit 
450 000 M., ſchöne Figur u. 
beſcheid. Anſpr., wünſcht ſich mit 
e Herrn zu verh. 

icht anonyme Offerten unter 
0. 1003 an 6. 1. Daube & Co. in 
Danzig erbeten. 5552 

8 2 Waiſen, mit 
eirat großem Vermögen, 
ſuchen behufs Heirat 

ehrbare Herrenbe⸗ 

kanntſchaft. Geehrte Herren, for⸗ 
dern Sie über unjer Vermögen ꝛc. 
reelle Auskunft vom Familien⸗ 
Journal, Berlin⸗Weſtend. 5348 
Zufriedenes Heim durch 
Heirath ſuchen zwei Freundinnen, 
eine Waiſe, 22 Jahre, 180 000 M., 
ein Fräulein 19 Jahre mit circa 
45000 M. Herren (wenn auch 
Wittwer) bis zu 40 Jahren mit 
edlem Charakter und Sinn für 
Häuslichk., woll. uns ihre nicht 
anonym. Antr. u. C. 102 an 6. l. 
Daube & Co. in Danzig gefl. einſ. 


